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Hohe Anerkennung für das 
Kunststoff-Institut: Beim Inno-
vationstag Mittelstand 2023 er-
fuhr das Lüdenscheider Team 
einmal mehr die breite Aner-
kennung für seine Arbeit. Aus 
gutem Grund: Die Projekte tra-
gen dazu bei, die Branche tech-
nologisch zu beflügeln.

Sommerliche Stimmung unter 
freiem Himmel, 300 ausgewählte 
Hersteller präsentierten im Juni 
insgesamt auf dem Freigelände 
in Berlin-Pankow die Innovations-
kraft der mittelständischen Wirt-
schaft in Deutschland. Sie stehen 
beispielhaft für den Ideenreichtum 
über die unterschiedlichen Bran-
chen hinweg. Schwerpunkte dies-
mal: Nachhaltigkeit, Klimaschutz, 
Digitales und Gesundheit. Rund 
2.000 Fachbesucher nutzten die 
Gelegenheit, nicht nur das Spek-
trum kennenzulernen, neue Pro-
dukte, Verfahren und Dienstlei-
stungen zu besichtigen, sondern 
auch untereinander ins Gespräch 
zu kommen. Genau das ist eine 
der wichtigen Impulse dieses In-
novationstages Mittelstand: Denn 
Innovationen entstehen häu-
fig genug durch den Austausch. 
„Kluge Köpfe und kreative Energie 
schaffen die Grundlagen unserer 
Zukunft“, lobt Wirtschaftsminister 
Robert Habeck bei seiner Anspra-
che am Nachmittag.
Mit dabei: eine Delegation des 
Kunststoff-Instituts sowie Vertre-
ter des ZIM-Innovationsnetzwerks 
MED-IG-4.0, das seit Monaten 
unter der Regie des Instituts an 

einem runden Dutzend neuer Pro-
jekte arbeitet und dabei außeror-
dentlich gut vorankommt. Auf dem 
Stand des Kunststoff-Instituts, 
bestens vorbereitet von Torsten 
Urban, gibt es denn auch nicht nur 
abstrakte Informationen, sondern 
auch konkrete Anschauung. 

Schnelle Umsetzung von 
Ideen mit hohem Praxisbezug
Denn das Kunststoff-Institut hat 
eine Anregung des Duisburger Ur-
ologen Gerold Mitterecker aufge-
griffen und zeigt den HADes-Ste-
rilisator. Die Abkürzung steht 
für Hydropneumatisches Aufbe-
reitungs- und Desinfektionssy-

stem. Der Hintergrund:  Gerold 
Mitterecker, der in seiner Freizeit 
nur allzu gern über Verbesse-
rungsgedanken für seine Branche 
„brütet“, hat festgestellt, dass in 
den Arztpraxen alltagstaugliche 
Sterilisationsmöglichkeiten für 
das medizinische Gerät fehlen. 
Auf dem Papier hatte er das Ge-
rät schnell konstruiert. Doch lan-
ge fand er keinen Partner für die 
Realisierung, bis er auf Umwegen 
zum Kunststoff-Institut stieß. „Da 
fand ich schnell die Unterstützung 
für den Bau eines Demonstrators, 
unbürokratisch und zupackend“, 
schildert Gerold Mitterecker.
Den zahlreichen Besuchern des 

Standes erläutert er die Prin-
zipien: Auf neuartiges UV-Licht 
bauend, können hier insbesonde-
re Stethoskope desinfiziert wer-
den. Der Demonstrator ist noch 
aus Metall zusammengebaut, spä-
ter kann er aus Kunststoffen ge-
fertigt und damit im Praxisalltag 
schnell und unkompliziert genutzt 
werden, schildert Torsten Urban. 
Ähnlich wie hier verhalte es sich 
mit vielen Vorhaben aus der Wirt-
schaft: Es komme darauf an, die 
Ideen schnell und findig umzuset-
zen – mit hohem Praxisbezug und 
immer einem Auge schon auf der 
späteren Fertigung.

f weiter auf Seite 2
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Licht am Ende
des Tunnels

Es ist bald Herbst 2023, und 
leider zeichnet sich ein Ende des 
Krieges vor Europas Haustüren 
immer noch nicht ab. Die Sorgen 
und Ängste der Bevölkerung, aber 
auch in der Kunststoffindustrie 
sind weiterhin berechtigt und 
zeigen in vielen Bereichen noch 
Wirkung. Das Kunststoff-Institut 
Lüdenscheid mit seinem Techno-
logiefeld Werkzeugbeschichtung 
hatte einige russische Bezugs-
quellen für Grundmaterialien der 
Beschichtung, die schon lange 
nicht mehr zu beziehen waren. 
Was macht man, wenn man die 
notwendigen Grundwerkstoffe 
nicht mehr geliefert bekommt: 
Man entwickelt sie selber. So ist 
auch immer im Dunkeln etwas 
Licht zu sehen, und künftige Ab-
hängigkeit von Lieferanten wurde 
somit in einen Wettbewerbsvorteil 
umgewandelt, und neue Märkte 
auch in der Halbleiterindustrie er-
geben sich.
In Summe sehen wir aber nun 
langsam Licht am Ende des Tun-
nels, gute Projekte werden ange-
fragt und auch wieder umgesetzt. 
Auch bei unserem Großprojekt 
WdZ (Werkstoffforum der Zu-
kunft) kommt Bewegung ins 
Spiel, ein möglicher Start Anfang 
2024 wurde in Aussicht gestellt. 
Am Standort in Schwerte wurde 
auch eine Möglichkeit gefunden, 
in einem hochmodernen Neubau 
der Fa. Nature Compound eine 
neue Heimat zu finden und dort 
die Compoundier-, Spritzgieß- 
und Prüftechnik zu etablieren. Wir 
werden Sie über alle Kanäle auf 
dem neuesten Stand halten und 
hoffen, Ihnen auf der FAKUMA be-
reits Details nennen zu können. 
Die Vorbereitungen für die Messe 
laufen schon auf Hochtouren, und 
wir werden Sie umfänglich über 
unsere Angebote speziell im Be-
reich der Nachhaltigkeit informie-
ren.
Der Bau der neuen Brücke an der 
A45 startet ebenfalls im Herbst 
2023; die neuen Verkehrsrege-
lungen für den Schwerlast-Durch-
gangsverkehr haben schon jetzt 
erhebliche Entlastung gebracht 
und schränken die Anfahrt nach 
Lüdenscheid kaum noch ein.
Wir wünschen Ihnen viel Spaß 
beim Stöbern in dieser Ausgabe, 
aber vor allen Dingen Gesundheit 
in dieser immer noch wechsel-
haften Zeit!
Thomas Eulenstein | Stefan Schmidt
– Geschäftsführer –

Kunststoff-Institut präsentiert sich beim Innovationstag Mittelstand 2023 in Berlin

Motor für Zukunftsentwicklungen
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Eine Welt ohne Kunststoffe ist 
in der heutigen Zeit kaum vor-
stellbar. Polymere Werkstoffe 
haben insbesondere im ver-
gangenen und in diesem Jahr-
hundert den Technologiefort-
schritt maßgeblich mitgeprägt. 
Dem Themenkomplex widmet 
sich die Fachtagung „Nachhal-
tige Werkstoffe – Kunststoffe 
im Wandel“ am 20. und 21. Fe-
bruar 2024 bei der Energenta 
GmbH in Ochtrup.

Einsatz und Umgang mit diesem 
unverzichtbaren Wertstoff sind 
zur Erreichung der Ziele für eine 
nachhaltige Entwicklung und die 
Implementierung einer Kreislauf-
wirtschaft grundlegend zu über-
denken. Für das Erreichen der Kli-
maziele steht der Kunststoffsektor 
unter besonderer Beobachtung. 
Die politischen Rahmenbedin-
gungen und Regularien für die 
Kunststoffbranche werden sich 
weiter richtungsweisend verän-
dern.
Der Handlungsdruck vieler Unter-

nehmen spiegelt sich auch in der 
hohen Projektteilnehmerzahl von 
insgesamt 31 Unternehmen in 
den aktuellen Verbundprojekten 
zu den Themen Recycling und 
Biopolymere wider. Dort werden 
die Kreislaufwirtschaft und die 
Möglichkeiten der CO2-Reduzie-
rung mithilfe von alternativen 
Werkstoffen beleuchtet. Der Fak-
tor Material stellt in der Bauteil-
produktion nicht nur kostentech-
nisch, sondern auch energetisch 
den Hauptaspekt dar. Daher muss 

die Steigerung der Nachhaltigkeit 
zwangsweise auch über den Ma-
terialeinsatz führen. Biowerkstoffe 
erleben in der heutigen Zeit eine 
regelrechte Renaissance, weil sie 
den CO2-Fussabdruck von Pro-
dukten erheblich verbessern kön-
nen. Insbesondere in Kombination 
mit der Kreislaufwirtschaft oder 
der möglichen Eigenschaft der 
Abbaubarkeit bieten diese Werk-
stoffe eine zukunftsorientierte Lö-
sung.
In der Tagung werden aktuelle 
Trends zu Werkstofflösungen, Re-
gularien und Anwendungsbeispie-
len in anschaulichen Vorträgen 
zum Thema Recycling und Biopo-
lymere präsentiert. Ein Highlight 
wird die Besichtigung der Recy-
clingmöglichkeiten bei der Ener-
genta GmbH sein. Hier können vor 
Ort  die Perspektiven des Recy-
clings diskutiert werden.
Weitere Infos:
Thies Falko Pithan
+49 2351 1064-135
pithan@kimw.de

Nachhaltige Werkstoffe: Anforderungen
an Kunststoffe verändern sich massiv
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Der Urologe Dr. Gerold Mitterecker präsentiert den Demonstrator eines neuartigen Stethoskop-Sterilisators – 
realisiert mit Unterstützung des Kunststoff-Instituts. Heute ist er noch aus Metall konstruiert, künftig soll er 
aus Kunststoffen gefertigt sein.
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„Ansprechendes, modernes De-
sign“, „attraktive Eingabemas-
ke“, „intuitive Bedienung“: Das 
waren nur einige Stimmen, die 
bereits in der Beta-Phase an 
das Team der K-Branche he-
rangetragen wurden. Nun ist es 
offiziell gelauncht und gewinnt 
Tag für Tag an Rückenwind.

 
Als Nachfolger der Plattform bran-
chentreff4you.de, die bis auf Wei-
teres noch parallel läuft, startete 
das neue Portal Anfang Juli in die 
Testphase mit über 2.000 Un-
ternehmen aus der Kunststoff-
branche. Vom Compounder und 
Distributor über den Maschinen-
hersteller und klassischen Verar-
beiter bis hin zum Recyclingex-
perten – in der K-Branche ist für 
jede Problemstellung entlang der 
Wertschöpfungskette der richtige 
Ansprechpartner schnell und ef-
fizient zu finden. „Genau das ist 
unsere Intention“, sagt Micha-
el Krause, Geschäftsführer am 
KIMW. „Wir möchten den Einkäu-
fern eine auf die Branche zuge-
schnittene Anlaufstelle bieten, 
bei der sie zeitsparend und ohne 
Umwege an die benötigten Produ-
zenten, Lieferanten oder Dienst-
leister kommen.“
Aus Teilnehmersicht ist die in der 
Angebotstiefe spezialisierte Platt-
form zugleich der ideale Ort, um 
sein Unternehmen aus der Bran-

che zielgruppengerecht zu plat-
zieren. Das bestätigt auch Florian 
Dieterle, Marketing bei der Georg 
MENSHEN GmbH & Co. KG: „Ein-
schlägige Suchportale decken in 
der Regel von A bis Z sämtliche 
Bereiche ab. Uns ist das zu allge-
mein. Wir möchten dort zur Stelle 
sein, wo wir gebraucht werden. 
Die K-Branche ermöglicht genau 
das, daher haben wir uns über die 
Einladung zur Testphase sehr ge-
freut.“
Jetzt ist die Plattform für alle öf-
fentlich zugänglich und wird rege 
genutzt. Sowohl hinsichtlich neu 
eingetragener Firmenprofile als 
auch getätigter Anfragen innerhalb 
des Portals wird es von der Bran-
che sehr gut angenommen. 

Die Eintragung und dauerhafte 
Präsenz des eigenen Unterneh-
mens ist grundsätzlich kostenfrei 
und kann selbstständig vorgenom-
men werden. Ein Upgrade vom 
einfachen Profil zu einer „zweiten 
kleinen Homepage“ lässt sich mit 
den zahlreichen Individualisie-
rungstools des Premiumaccounts 
realisieren. So bietet die Einbin-
dung von Broschüren und Kata-
logen, Videos und Firmenlogo, das  
Highlighten von Produkten oder  
Sonderaktionen sowie das Erstel-
len von Newsmeldungen interak-
tive Gestaltungsmöglichkeiten.
Weitere Infos:
Franziska Fritzsche
+49 2351 1064-812
fritzsche@kimw.de

K-Branche.de – Führender Marktplatz 
der Kunststoffindustrie gut gestartet

Das Kunststoff-Institut 
Lüdenscheid betreut 
seit einiger Zeit eine 
Vielzahl von Unterneh-
men neben der tech-
nischen Beratung auch 
in Managementthemen.
Denn die Unternehmen 
der Kunststoffbranche 
erleben einen starken 
Wandel. Insbesondere 
Kunststoffverarbeiter, 
Werkzeugbauer sowie 
auch größere Zuliefe-
rer etwa im Automo-
tive-Bereich haben mit starken 
Schwankungen zu tun. Zudem 
sind die Rahmenbedingungen im 
Vergleich zum internationalen 
Wettbewerb meist schlechter auf-
gestellt, was beispielsweise die 
Energiekosten angeht.
Wie finde ich als Unternehmen 
den Weg in neue Märkte, bei-
spielsweise beim Wechsel aus 
der Automotive-Branche in eine 
andere Branche? Wie kann ich 
mich mit meinem Unternehmen 
vom Wettbewerb abheben, was 
macht das Unternehmen beson-
ders? Was kann nicht jeder und 
wird auch vom Kunden honoriert? 
All das sind Fragen, die sich das 
Kunststoff-Institut gemeinsam mit 
seinen Partnern stellt – und Hand-
lungsempfehlungen entwickelt. 
Das K-Management-Book stellt 
dabei einen ersten Ansatz dar. So 
beinhaltet es eine K-Businesscard. 

Hier wird ein Vorgehen gezeigt, 
wie ein Unternehmen Alleinstel-
lungsmerkmale entwickeln und 
so sein Geschäftsmodell anpassen 
kann.
Das Institut hat eine Vielzahl 
weiterer Maßnahmen entwickelt, 
um sich auf die neuen Gegeben-
heiten einzustellen; so können 
im Rahmen von Crossselling-Pro-
jekten Kooperationen entstehen. 
Crossselling bedeutet beispiels-
weise die Zusammenarbeit von 
Branchenunternehmen mit einem 
gemeinsamen Leistungsportfolio 
für einen gemeinsamen Zielkun-
den. Im Rahmen seiner Projekte 
fördert das Kunststoff-Institut die 
Partnersuche.
Darüber hinaus vereint das Insti-
tut Managementansätze mit tech-
nischem Know-how. Dazu steht 
eine Vielzahl von Fachexperten für 
verschiedene Branchen wie etwa 

die Medizintechnik bereit. Im Rah-
men von Innovationsworkshops 
werden individuell abgestimmte 
Branchen beschrieben und deren 
Innovationspotential und Entwick-
lungen präsentiert.
Neben der Managementberatung 
beschäftigt sich das Institut seit 
Anfang 2020 mit der Forschungs-
zulage. Die Forschungszulage ist 
ein Instrument, mit dem neue 
Ideen im Unternehmen finanziert 
werden können. Die Projekte kön-
nen individuell auf das Unterneh-
men zugeschnitten sein. Hierbei 
werden 25 Prozent der Personal-
kosten gefördert. Übrigens kön-
nen Interessenten die Förderung 
rückwirkend für alle Projekte ab 
dem Jahr 2020 beantragen.
Weitere Infos:
Michael Krause
+49 2351 1064-187
krause@kimw.de

Kunststoff-Institut stärkt mit einer Fülle von Dienstleistungen:

Unterstützung beim Management

(Fortsetzung von Seite 1)
Als Netzwerkmanager ist Tor-
sten Urban sehr zufrieden, wie 
viele Projekte in den vergange-
nen Monaten unter dem Siegel 
MED-IG-4.0 angestoßen wurden. 
Das hat der Vortag gezeigt, bei 
dem die Mitglieder des Netzwerks 
in der Berliner Dependance des 
Kunststoff-Instituts die Vorhaben 
weiter vorantrieben. Da kommt 
mittlerweile ein ganzes Bündel 
von Innovationen zusammen (si-
ehe auch Beitrag auf Seite 10). 
Die Besucher des Innovationstags 
Mittelstand sehen es gerne – auch 
die Vertreter der Fördergeber, die 
genau darauf achten, dass die von 
ihnen mobilisierten Gelder auch 
Wirkung zeigen. Da ist es nur 
nützlich, ihnen bei Gelegenheiten 
wie dem Innovationstag auch 
gleich die Erfolge eines ganzen 
Netzwerks anhand von Beispie-
len vorstellen zu können. Hoch 
zufrieden ist nicht zuletzt Tho-
mas Eulenstein, Leiter des Kunst-

stoff-Instituts: Die Teilnahme am 
Innovationstag Mittelstand, aber 
auch an vielen anderen Messen 
und öffentlichen Veranstaltungen 
trage eben nicht nur dazu bei, 
die häufig angefeindete Kunst-
stoff-Branche in ihrer Innovati-
onskraft und Unverzichtbarkeit 
für Zukunftstechnologien vorzu-
stellen, sondern auch Menschen 
ins Gespräch zu bringen. Und da 
geht es (wie in Berlin) sicherlich 
manchmal sommerlich-launig zu – 
am Schluss stehen immer wieder 
neue Ideen und konkrete Vorha-
ben, die die mittelständisch ge-
prägte Kunststoff-Industrie voran-
bringen. Gerade im Augenblick 
ist das dringender denn je nötig, 
denn die deutschen Anbieter müs-
sen weltweit in der Vorhand blei-
ben, wollen sie im scharfen Wett-
bewerb die Nase vorne haben.
Weitere Infos:
Torsten Urban
+49 2351 1064-114
urban@kimw.de

Zukunftsweisende 
Innovationen gleich im Bündel
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Willkommen im Netzwerk 
der Trägergesellschaft Kunststoff-Institut Lüdenscheid e. V. 
(Aktueller Stand zum 1. Juli 2023: 423 Mitglieder)
Neue Mitglieder
f	AOM-Systems GmbH, 64646 Heppenheim	  
f	Bossard Deutschland GmbH, 42553 Velbert	
f	Easyfairs GmbH, 33719 Bielefeld
f	FWB Kunststofftechnik GmbH, 66955 Pirmasens	
f	Green in Business GmbH, 33649 Bielefeld	
f	Konica Minolta Sensing Europe B. V., 81829 München
f	Mickenhagen GmbH & Co. KG, Lüdenscheid
f	Neue Materialien Bayreuth GmbH, 95448 Bayreuth	
f	PaperFoam b.v., NL-3771 ND BARNEVELD
f	PlastiVation Machinery GmbH, 80935 München	
f	Polytives GmbH, 07745 Jena	
f	Smart Nanotechnologies S. A., PL-32-566 Alwernia	
f	Valmet Automotive GmbH, 49084 Osnabrück 	
f	Weppler Filter GmbH, 61440 Oberursel	
f	Westmark GmbH, 57368 Lennestadt
f	Yizumi Germany GmbH, 52477 Alsdorf
Weitere Infos:
Michaela Premke | +49 2351 1064-116 | premke@kimw.de
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Was wäre, wenn sich drei In-
stitute zusammenschließen, 
um die Qualität ihrer Weiterbil-
dungsangebote gemeinsam für 
die Kunststoffbranche auf das 
höchste Level zu heben? Genau 
diesen Gedanken haben auch 
die Weiterbildungsanbieter SKZ 
– Das Kunststoff-Zentrum aus 
Würzburg, das Kunststoff-In-
stitut Lüdenscheid (KIMW) und 
das Kunststoff-Zentrum Leipzig 
(KUZ). Das Ergebnis aus die-
sen Überlegungen ist die neu 
ins Leben gerufene Weiterbil-
dungsinitiative Kunststoff Drei-
eck Deutschland.

Warum ein Dreieck? Legen wir 
eine Deutschlandkarte vor uns 
auf den Tisch, erkennen wir, dass 
die drei Institute mit ihren Haupt-
standorten ein Dreieck in der Mitte 
Deutschlands bilden. Drei Ecken, 
drei Unternehmen, aber ein ge-
meinsames „rundes“ Ziel: Die 
Zukunft der Kunststoffbranche 
gemeinsam nachhaltig mit Fach-
kräften gestalten – vereint in einer 
strategischen Partnerschaft.
„Bei dieser Partnerschaft kann 
es nur Gewinner geben. Sowohl 
auf Seiten der Partnerhäuser als 
auch für die Unternehmen der 
Kunststoffbranche generieren sich 
positive Lerneffekte“, so SKZ-Ge-
schäftsführer am SKZ Benjamin 

Baudrit. „Drei Institute die ge-
meinsam ihre Weiterbildungs-
konzepte übereinanderlegen, 
Synergien nutzen und Inhalte von 
Kursen, zum Beispiel im Bereich 
Spritzgießen, ergänzen. Das ver-
spricht erfolgreich zu werden“, 
ergänzt Dr. Thomas Wolff, Ge-
schäftsführer im KUZ Leipzig. 
 „Wir sind gespannt auf die Reak-
tionen der Kunststoffwelt. Einen 
Zusammenschluss von drei groß-
en Playern der Weiterbildungs-
branche hat es so noch nicht ge-
geben. Freuen Sie sich auf diese 

strategische Partnerschaft“, sagt 
Michael Krause, Geschäftsführer 
am KIMW abschließend.
Ein erster gemeinsamer Kurs wur-
de von den Fachexperten der drei 
Institute konzipiert und wird im 
Herbst dieses Jahres angeboten  
(siehe auch Beitrag auf Seite 12). 
Weitere Kurse sollen demnächst 
folgen. Das Ziel ist es, durch ge-
bündelte Maßnahmen strategisch 
dem Fachkräftemangel entgegen-
zutreten.
Weitere Infos:
www.kunststoff-dreieck.de/

Drei Institute gründen das Kunststoff-Dreieck Deutschland

Eine Weiterbildungsinitiative der 
Branche gegen den Fachkräftemangel

Michael Krause, Geschäftsführer des KIMW, Dr. Thomas Wolf, Ge-
schäftsführer des KUZ, und Dr. Benjamin Baudrit, stv. Geschäftsführer 
der Forschung und Bildung am SKZ, sind stolz auf die neue Weiterbil-
dungsinitiative für die Kunststoffbranche.

Infpro e.V. ist ein Zusammen-
schluss, der aus mehr als 200 
Akteuren der gesamten Wirt-
schaft besteht und dem das 
Kunststoff-Institut seit der Grün-
dung angehört. Der Zweck des 
Vereins besteht in der Erhaltung, 
Fortentwicklung und Förderung 
von Produktion und Entwicklung 
an Standorten der Europäischen 
Union mit hohem Lohnniveau. 
Lean-Management und Digita-
lisierung können als Methoden 
genutzt und in Einklang gebracht 
werden, um eine möglichst hohe 
Wertschöpfung zu realisieren und 
wettbewerbsfähig zu bleiben.
Durch die starke Vernetzung des 
Vereins und der beteiligten Ak-
teure auch aus Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft konnten bereits 
Studiengänge etabliert, hochkarä-
tig besetzte Tagungen veranstal-
tet und Türen zu Vorreitern auf 
diesem Gebiet geöffnet werden.
Insbesondere bei Letzterem 
liegt ein hoher praktischer Nut-
zen der relativ kostengünstigen 

Mitgliedschaft - regelmäßige Fir-
menbesichtigungen mit Insights 
in die praktische Umsetzung von 
Lean-Management bis auf die 
Umsetzung auf Shopfloor-Ebene 
sind Möglichkeiten, die sonst nir-
gendwo geboten werden (z.B. bei 
SEW-Eurodrive, Braun, Siemens, 
SAP, Schmitz Cargobull) und wo 
auch Themen wie Mitarbeiterfüh-
rung und New-Work wichtige As-
pekte sind. 
Diese Besichtigungen und der 
Austausch mit Leidensgenossen 
und Vorreitern tragen dazu dabei, 
über den Tellerrand zu schauen, 
Schwachstellen in eigenen Prozes-
sen zu identifizieren und hierfür di-
rekt auch etablierte Umsetzungen 
in der Praxis über verschiedenste 
Branchen zu erhalten, um schlan-
ker, effektiver und resilient in der 
BANI-Welt zu werden.
Weitere Infos:
www.infpro.org
Jörg Günther
+49 2351 1064-130
guenther@kimw.de

Infpro – Arbeiten allein ist 
nicht ausreichend

NEUE MITGLIEDER Stolze Jubilare am 
Kunststoff-Institut
Engagierte und innovative Mitar-
beitende sind das Fundament des 
Geschäftserfolgs.
Das Kunststoff-Institut Lüden-
scheid hat in den vergangenen 
35 Jahren eine Erfolgsgeschichte 
geschrieben. Heute, mit über hun-
dert Mitarbeitenden, zählt es zu 
den größten und erfolgreichsten 
Instituten seiner Art. Mit umfang-
reicher Anlagentechnik zählt das 
Kunststoff-Institut auch zu den 
bestausgestatteten Instituten. Das 
wirkliche Kapital des Unterneh-
mens sind jedoch die Menschen 
mit ihrem Engagement. „Die rich-
tige Mischung aus Fachlichkeit und 
Erfahrung macht es, nur so gelingt 
es, Dinge neu zu denken und so 
zu exzellenten, erfolgreichen und 
nachhaltigen Lösungen zu kom-
men“, erklärt Geschäftsführer 
Thomas Eulenstein.
Von dem Wissen und der Erfah-
rung profitieren nicht nur die Part-
ner und Kunden des Instituts, son-
dern auch die jungen Kolleginnen 
und Kollegen. Zu den erfahrenen 
„Säulen“ zählt Andreas Plöhn, der 
sein 25-jähriges Dienstjubiläum 
begeht, Elke Dormann, Julia Loth, 
Sebastian Daute, Angelo Librizzi 
und Dominik Malecha sind gleich 
fünf  Jubilare mit 15-jähriger Zu-
gehörigkeit und Vanessa Frettlöh 
und Jörg Marrre gehören bereits 
zehn Jahre dem Unternehmen an 
und haben maßgeblich zum Erfolg 
beigetragen.

Kunststoff-Institut 
Lüdenscheid neu im 
Vorstand des VIU
Im Juli 2023 wurde Michael Krause 
gemeinsam mit fünf weiteren Ver-
tretern in den Vorstand des Ver-
bandes Innovativer Unternehmen 
e. V. (VIU) gewählt.  Der Verband 
ist Interessenvertreter für for-
schende KMU und gemeinnützige 
externe, nicht grundfinanzierte 
Industrieforschungseinrichtungen 
und setzt sich als einziger Unter-
nehmensverband explizit für die 

Entwicklung und Stärkung von 
Industrieforschungspotenzialen 
auch in kleinen Unternehmen ein 
und vernetzt diese Akteure unter-
einander.
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AUS DEM NETZWERK

Funktionsintegration spielt unter 
anderem bei modernen Bedien
elementen eine wichtige Rolle. 
Eine Herausforderung stellt die 
Kontaktierung solcher Teile dar, 
die zur Energieversorgung und für 
die Datenübertragung notwendig 
ist. Bisher werden i. d. R. Kabel 
oder Stecker gebundene Lösungen 
verwendet. Es wäre jedoch vor-
teilhaft, wenn das auch kontaktlos 
funktionieren würde. Das Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid stellt 
die  DraKo-Technologie auf der au-
tomotive interiors EXPO 2023 vor 
(siehe auch Beitrag auf Seite 5).
Die Forderung zu Nachhaltigkeit 
in allen Bereichen – ob neue bio- 
basierte Materialien oder Recy-
cling, Gewichts- und Materialein-
sparung durch Schäumverfahren, 
umweltschonende Prozesse oder 
CO2-Bilanzierung –  führt zu vie-
len Entwicklungs- und Beratungs-
projekten des Kunststoff-Instituts  
entlang der Wertschöpfungskette. 
Auch zum Thema nachhaltige Ver-
edlung von Kunststoffen kümmert 
sich das Lüdenscheider Team in 
einem neuen Firmengemein-
schaftsprojekt um eine ressour-
censchonende Wiederverwen-
dung, die die Kreislaufwirtschaft 
immer im Fokus hat.

Ein Beispiel liefert auch das In-
Mould Coating (IMC), das Lackie-
ren eines Bauteils direkt im Spritz-
gussprozess. Nicht nur, dass sich 
hierbei vielfältige Möglichkeiten 
im Bereich Design bieten; das 
Verfahren ist auch hoch effizient. 
Transportwege, die entfallen, Aus-
schuss, der verringert wird, und 
die Verkürzung von energiever-
brauchenden Prozessketten sind  
nur drei der Vorteile, die dieses 
Verfahren mit sich bringt. 
Im Bereich Prüfen und Analysieren 
entwickelt sich das Institut stetig 
weiter, um den Anforderungen der 
Kunden gerecht zu werden. Neben 
dem Ausbau zur Qualifikation von 

Recyclingmaterialien bietet das 
Kunststoff-Institut ab sofort auch 
Analysen zur technischen Sauber-
keit an. Der Angebotskonfigurator 
gewährleistet eine übersichtliche, 
schnelle Auswahl von Prüfungen 
und wird ständig um neue Normen 
ergänzt.
Diese und weitere Themen de-
monstriert das Institut vom 5. bis 
7. Dezember 2023 auf der auto-
motive interiors EXPO in Stuttgart 
auf dem Messestand 3160 in Halle 
3. Der Eintritt ist kostenfrei.
Weitere Infos: 
Dominik Malecha
+49 2351 1064-132
malecha@kimw.de

automotive interiors EXPO 2023 –
Drahtlos, aber trotzdem kontaktfreudig

Drako-Demonstrator
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Das Kunststoff-Institut veranstal-
tet eine Reihe von Seminaren und 
Fachtagungen, um das erarbeite-
te Know-how zu verbreiten. Um 
Interessenten den Zugang zu er-
leichtern, ist es auf verschiedenen 
Messen und Fachveranstaltungen 
vertreten. Hier eine Übersicht 
samt der Schwerpunkte der Ver-
anstaltungen:
f Am 26./27. September 2023 
wird das Institut auf der Wetzlarer  
Herbsttagung mit einem Optikvor-
trag und einer Ausstellung vertre-
ten sein. Im Fokus stehen  dabei 
die laufenden ZIM-Innovations-
netzwerke und -projekte im Be-
reich Optik und Beleuchtung.
f  Das InnovationForum Medizin-
technik in Tuttlingen (19. Oktober 
2023) hat sich als Branchenveran-
staltung durchgesetzt. Das Kunst-
stoff-Institut ist vor Ort und stellt 
seine Dienstleistungen im Bereich 
Medical vor sowie das ZIM-Inno-
vationsnetzwerk MED.IG-4.0 vor.
Beachten Sie zu weiteren Prä-
senzen auch die Beiträge zur 
Automotive Interiors EXPO und 
Fakuma auf dieser Seite. 
Weitere Infos:
Marius Fedler
+49 2351 1064-170
fedler@kimw.de

KIMWonTour 
in der zweiten 
Jahreshälfte  
2023

Auf der Fakuma mit 
geballter Kompetenz 
und vielen Themen
Die diesjährige Fakuma in Fried-
richshafen vom 17. Oktober bis 
zum 21. Oktober 2023 wird nach 
der Corona-Pandemie erstmalig 
wieder unter regulären Umstän-
den stattfinden. Darüber freuen 
sich Messeveranstalter, Aussteller 
und vor allem Besucher.
Das Team des Kunststoff-Insti-
tutes wird an gewohnter Stelle in 
Halle A5 Stand 5312 präsent sein 
und freut sich auf viele interes-
sierte Besucher.
Fachlich werden folgende Themen 
im Mittelpunkt stehen: 
f	Nachhaltigkeit (CO2-Bilanzie-

rung, Recycling, Biopolymere, 
Papierspritzguss)

f	Smart Monitoring des Ferti-
gungsprozesses mit „intelli-
genten“ Werkzeugen

f	Funktionale Oberflächen, 
EMV-Abschirmung und nach-
haltige Veredlung

f	Zeitgemäße Aus- und Weiter-
bildungen im Kunststoffsektor

Wie immer werden alle Themen 
mit passenden Beispielen, An-
schauungsmustern und Demons-
tratoren zum Anfassen und Aus-
probieren am Stand vorhanden 
sein, so dass der praktische Nut-
zen sichtbar wird.
Gerne stehen die Experten des 

Kunststoff-Instituts persönlich am 
Stand oder auch schon vorab für 
Informationen, Fragen und Dis-
kussionen zu Verfügung.
Weitere Infos:
Torsten Urban
+49 2351 1064-114
urban@kimw.de

Wer seine Messeaktivitäten im 
Auge hat, sollte für das kommen-
de Jahr schon mal die Beteiligung 
an der KUTENO vom 14. Mai bis 
zum 16. Mai 2024 mit einplanen 
– denn dort wird das Kunststoff- 
Institut wieder vertreten sein. 
Das Kunststoff-Institut Lüden-
scheid war in diesem Jahr zum 
wiederholten Mal mit einem Ge-
meinschaftsstand auf der Kuteno 
in Halle 1 präsent, der mittlerweile 
13 Aussteller umfasst. Alle Mitaus-
steller sind Trägergesellschafts-
mitglieder – vom Rohstoffherstel-
ler, Werkzeugmacher, Simulation, 
Peripherieanbieter und Spritz-

gießer bis hin zum Messtechnik- 
Labor und Automatisierer. 
Die Partner waren in einem ge-
meinschaftlichen Hotel eingemie-
tet, so dass auch die Vernetzung 
der Aussteller untereinander nicht 
zu kurz gekommen ist.   
Alle Teilnehmenden sind sich ei-
nig: Die KUTENO in Rheda-Wie-
denbrück hat sich in den ver-
gangenen Jahren immer mehr 
zu einer interessanten und kom-
pakten Zuliefermesse entwickelt. 
Weitere Infos: 
Marius Fedler
+49 2351 1064-170
fedler@kimw.de

Auch 2024 auf der KUTENO 
wieder ein Gemeinschaftsstand

Folgen Sie für zukünftige 
KIMWon-Tour-Präsenzen den 
Web- sowie Social-Media-An-
kündigungen des Kunststoff-In-
stituts Lüdenscheid.
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Die KIMW F gGmbH arbeitet 
zusammen mit Partnern an der 
Entwicklung einer Standardme-
thode zur Werkstoffqualifizie-
rung für die Brennstoffzellen-
technologie.

Das Vorhaben „FaeBs“ hat als 
Hauptziel, eine Brennstoffzelle mit 
einer Protonenaustauschmembran 
(PEMFC) zu einem erschwing-
lichen Preis zu entwickeln, um 
eine umweltfreundliche Option für 
den zukünftigen Straßenverkehr 
zu schaffen. Eine wichtige Aufgabe 
des Projektes ist die Entwicklung 
von Methoden zur Untersuchung 
von Materialien für die Brennstoff-
zellen. Es ist von großer Bedeu-

tung, dass die Materialien keine 
„Katalysatorgifte“ abgeben, die 
die Leistung der Brennstoffzelle 
negativ beeinflussen könnten. Im 
Duisburger Zentrum für Brenn-
stoffzellentechnik (ZBT) werden 
Materialproben in Versuchszellen 
in definierten Betriebszyklen in-si-
tu analysiert, während in Lüden-
scheid die aus den Materialproben 
emittierten und eluierten Stoffe 
direkt ex-situ identifiziert und 
quantifiziert werden. Die unter-
suchten Analysemethoden sollen 
eine Qualifikation von möglichen 
Kandidaten für eine Verwendung 
als Gehäuse- und Leitungsmateri-
al der nächsten Brennstoffzellen-
generation ermöglichen.

Im zweiten Jahr des Projekts 
wurden wichtige Fortschritte er-
zielt, wie zum Beispiel die er-
folgreiche Nutzung einer Konta-
minationskammer, um aus dem 
Kunststoff austretende Stoffe 
nachzuweisen und diese mit Hilfe 

von GC-MS-Analysen zu klassifi-
zieren. In den Emissionsanalysen 
konnten deutliche Mengen von 
Stabilisatoren zur Verbesserung 
der Wärmealterungsbeständig-
keit der Polymere nachgewiesen 
werden. In dem Projekt wurde 

außerdem die Elution der 
untersuchten Polymere in 
Leitsalzlösungen mittels spu-
renanalytischer Verfahren 
wie Ionen-Chromatographie 
und ICP-OES (Inductively 
Coupled Plasma Optical 
Emission Spectrometry) un-
tersucht. Nach über 225 Ein-
zelexperimenten konnten 
die Ionen der Elemente Al, 
Ca, Si sowie ε-Caprolactam 

als Hauptbestandteile der Konta-
mination analysiert und eine Än-
derung des pH-Werts gemessen 
werden. Als Ursprung der Kont-
amination konnten die im Kunst-
stoff verwendeten Glasfasern und 
das Restmonomer in PA6 identifi-
ziert werden. In Kooperation mit 
dem ZBT und BMW werden aktuell 
die Analysen mit den in-situ-Ver-
suchen abgeglichen. Ziel ist es, 
gemeinsam einen anerkannten 
Standard für die Qualifizierung 
von Werkstoffen für den Einsatz in 
PEMFC zu entwickeln.
Weitere Infos: 
Dr. Martin Ciaston
+49 2351 6799-926
ciaston@kimw.de

Touchbedienung, Beleuchtung und 
einfache Montage - alles findet 
sich hier in einem Bauteil: Nach 
zwei Jahren Entwicklung konn-
te das Projekt DraKo erfolgreich 
abgeschlossen werden. Durch 
die neu entwickelte Technologie 
ist es möglich, Bedienelemente 
mit Touchbedienung und LED-Be-
leuchtung in einem Formteil 
drahtlos mit Energie zu versorgen 
und an übergeordnete Systeme 
anzubinden.
Die notwendige Elektronik wird 
hierfür auf einer Folie platziert 
und anschließend umspritzt. Der 
Kunststoff bietet so einen Schutz 

für die empfindlichen Komponen-
ten. Die Eingabe des Benutzers auf 
dem Bedienfeld wird innerhalb des 
Bauteils verarbeitet und drahtlos 
übermittelt. Die Verwendung einer 

Folie ermöglicht eine hohe Flexibi-
lität in der Formteilgeometrie und 
bei der gestalterischen Auslegung. 
Durch die Anwendung von High 
Pressure Forming zur Verformung 

der Folien kann zudem sicherge-
stellt werden, dass alle Bedien- 
und Beleuchtungselemente repro-
duzierbar an der richtigen Stelle 
sitzen. Darüber hinaus bietet die 
Anwendung einer vorderseitigen 
Dekorfolie die Möglichkeit eines 
optisch und haptisch hochwertig 
anmutenden Formteils. 
Im Rahmen der Entwicklungsar-
beit entstand ein Musterbauteil, 
das die Vorzüge der neuen Tech-
nologie demonstriert. Das Aufle-
gen der Formteile auf eine Basis-
station reicht aus, um das System 
zu starten. Die erforderliche Tech-
nik bleibt weitgehend unter einer 

hochwertigen Holzoberfläche und 
damit dem Betrachter verborgen. 
Die Eingabe für das allseits be-
liebte TicTacToe erfolgt über die 
dekorativen Kunststoffbauteile, 
die mittels DraKo mit dem Spiel-
feld kommunizieren. Die Techno-
logie entstand in Zusammenarbeit 
mit der POLAR-FORM GmbH, der 
Pröll GmbH, der Niebling GmbH, 
der Ruhr-Universität Bochum und 
der gemeinnützigen KIMW For-
schungs-GmbH.
Weitere Infos:
Patrick Engemann
+49 2351 6799-924
engemann@kimw.de

| 5FORSCHUNG & ENTWICKLUNG

KiCoat – Die Beschichtungsdienstleistung der KIMW-F

Hochwertige Zukunft: 3D-konforme, 
funktionale Werkzeugbeschichtungen

Projekte auf dieser Seite werden geför-
dert durch:

Die KIMW-Forschungsstelle hat 
im Rahmen des Förderprojektes 
„Microcoating“ einen Compoun-
der erworben. Die gegenläufig 
ausgelegten Schnecken ermög-
lichen eine gute Durchmischung 
zugeführter Additive und Verstär-
kungsstoffe.
Ziel ist es, einen Hochleistungs-
kunststoff (wie PSU) mit Eigen-
schaften wie Hydrolysebeständig-
keit, elektrischem Leitvermögen 
oder Abriebfestigkeit auszustat-
ten. Der erzeugte Kunststoff soll 
als Strangprofil einem nachge-
schalteten Flammspritzprozess 
zugeführt werden. Er ermöglicht 

es, große Behälteroberflächen zu 
beschichten.
Mit dem erzeugten Produkt sollen 
herkömmlich epoxidharzbasier-
te Beschichtungssysteme ersetzt 
werden.
Weiterführend wird der Compoun-
der der Forschungsstelle für die 
Materialentwicklung von Kunst-
stoffen dienen. Angedacht ist hier 
die Erzeugung von bioziden Ei-
genschaften mit kostengünstigen 
Metalloxiden, Eincompoundierung 
von Mineralien für den Flamm-
schutz und die Erzeugung von 
speziellen Filamenten für den 3D 
Druck.

Ein Schwerpunkt der gerade 
zehn Jahre alt gewordenen For-
schungsstelle am Kunststoff-In-
stitut war von Anfang an die Be-
schichtungstechnik – gestartet 
mit nur einer CVD-Anlage und 
der großen Vision, Spritzgieß-
werkzeugen zusätzliche Funkti-
onalitäten zu verleihen.

Die Herausfor-
derungen an 
Spritzgießwerk-
zeuge sind sehr 
komplex. Die 
KIMW-F unter-
stützt die Kunst-
stof f-Branche 
mit 3D-kon-
formen, funktio-
nalen Werkzeug-
beschichtungen. 

Dabei hängt die Auswahl des 
Schichtsystems von vielen Ein-
flüssen ab. Neben dem Werkzeug-
stahl und dem zu verarbeitenden 
Kunststoff sind auch die Anforde-
rungen an das fertige Bauteil ent-
scheidend.
So werden heute beispielsweise 
thermische Barriereschichten ap-
pliziert, um das Fließverhalten der 
Kunststoffschmelze zu optimieren. 
Es lassen sich aber auch Schichten 
zur Reduktion von Belägen reali-

sieren, wie sie unter anderem in 
der POM-Verarbeitung entstehen. 
Schichten für eine Entformungs-
verbesserung, für den Korrosions- 
oder den Verschleißschutz sind 
ebenfalls möglich. Oft sind es me-
tallorganische Verbindungen, die in 
den Prozess einfließen und in kera-
mische Schichten münden. 
Die Forschungsstelle hat in den 
vergangenen Jahren enorme Ex-
pertise aufgebaut, um je nach 
Konstellation der Anforderungen 
das richtige System auszuwählen. 
Es stehen insgesamt fünf CVD-An-
lagen zur Verfügung, um Schichten 

maßgeschneidert  zu entwickeln 
und diese auf unterschiedlich groß-
en Werkzeugen abzuscheiden.
Sowohl für die kundenspezifische 
Entwicklung einer neuen Schicht 
als auch für die Qualitätsprüfung 
von etablierten KiCoat-Dünn-
schichten steht umfangreiches 
Analyse-Equipment zur Verfü-
gung. Im Technikum des Kunst-
stoff-Instituts können außerdem 
Bauteilmusterungen erfolgen.
Weitere Infos:
Marko Gehlen
+49 2351 1064-124
gehlen@kimw.de

CVD Anlage 3 der KIMW-F

Doppelschnecken-Compoundieranlage im Einsatz

Schneckencompounder für 
eine exzellente Mischung

DraKo: Musterbauteil fertiggestellt

Viele Funktionen in einem einzelnen Bauteil vereint

FaeBs: Funktionsauslegung und -erprobung innovativer Technologien

Dem qualifizierten Baustoff für die Brennstoffzelle auf der Spur

Demonstrator aus dem Projekt DraKo
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Gemeinsam mit der Prospektiv 
GmbH aus Dortmund erarbeitet 
das Kunststoff-Institut seit Mai 
2023 mit zehn Unternehmen 
eine lebbare Nachhaltigkeit für 
deren Alltag.

Anfangs stand eine individuelle 
Analyse zu den Tätigkeiten und 
Umfängen in den Betrieben an. 
Als erstes Zwischenergebnis ist al-
len Beteiligten bewusst geworden, 
dass Tätigkeiten und Engagement 
betrieben werden, die auf das Ge-
samtgefüge der Nachhaltigkeit 
bereits „einzahlen“. Dahinter ver-
bergen sich vielfältige Aspekte wie 
etwa gemeinsame Aktivitäten mit 
der Belegschaft und Förderung 
des Miteinanders. Denn die sozia-
len Themenfelder gehören ebenso 
zum Gesamtbild der Nachhaltig-
keit, wie die Themen der Ökologie 
und Ökonomie. 

Mit Terminen und Workshops 
werden neben den Inhabern und 
leitenden Personen auch die Mit-
arbeiter mit auf den Weg zum 
nachhaltigen Schaffen in und für 
die Betriebe genommen. Auch 
werden gemeinsame Events zu 
den globalen Themen und dem 
Austausch untereinander statt-
finden. Hierbei soll gewährleistet 
werden, dass jeder einzelne über 
seinen „Tellerrand“ schaut und 
mit offenen Augen und Ohren die 
Ideen und Anregungen anderer 

Teilnehmer aufnehmen kann.
Gemeinsam werden die drei Säu-
len zur Nachhaltigkeit abgedeckt. 
Für die teilnehmenden Unterneh-
men wird neben der Implementie-
rung derer Nachhaltigkeit ein wirt-
schaftlicher Erfolg prognostiziert, 
der sich durch die Effizienzstei-
gerungen rund um die Prozesse 
darstellt. Des Weiteren ist den 

Unternehmen durch die Mitarbeit 
eine gute Außendarstellung mit 
den Unterlagen aus dem Projekt 
möglich, so dass auch die Wahr-
nehmung durch mögliche neue 
Arbeitskräfte gegeben ist. 
Weitere Infos:
Ludger Wüller
+49 2351 1064-177
wueller@kimw.de

KOOPERATIONS- & VERBUNDPROJEKTE

In den vergangenen Jahren 
sind die Kunststoffexperten des 
Instituts viel unterwegs gewe-
sen – so etwa in China, Sene-
gal, Tansania, Indien, Portugal, 
Italien, Slowenien, Polen, Nie-
derlande. Durch die interna
tionalen Netzwerke ergeben 
sich eine Vielzahl von Projekten 
mit internationalen Partnern. 
Sowohl im Dienstleistungs- als 
auch im Aus- und Weiterbil-
dungsbereich ist die Expertise 
des Instituts gefragt. 

Im Rahmen einer Internationali-
sierungsstrategie mit Fokus auf 
die Aus- und Weiterbildung sind 
einige Projekte initiiert worden, 
die auch von der EU gefördert 
werden. Hierzu zählen die Pro-
jekte Step2Lab und Circvet sowie 
die regelmäßigen Projekte mit 
der Gesellschaft für die interna-
tionale Zusammenarbeit (GIZ), 
z. B. aktuell für die Region Ghana: 
Im Rahmen des Erasmus+ Pro-
grammes entwickeln zwölf Partner 
aus sechs EU-Ländern (Spanien, 
Frankreich, Italien, Portugal, Li-
tauen, Deutschland) unter dem 
Dach des EU-Projekts CircVET 
einen hybriden Kurs für die zir-
kuläre Kreislaufwirtschaft. Ziel 
ist es, ein auf europäischer Ebe-
ne flächendeckend anerkanntes 
Bildungsangebot für Studenten 
und für die berufliche Aus- und 
Weiterbildung anzubieten. Sieben 
Partner aus sechs EU-Ländern 
(Spanien, Portugal, Frankreich, 
Italien, Rumänien, Deutschland) 
haben unter dem Titel Step2Lab 
das Ziel, strafgefangenen Jugend-
lichen eine berufliche Perspekti-
ve zu bieten, indem technische 
Online- und Präsenzkurse für die 
Werkzeug- und Kunststofftechnik 

entwickelt werden. Zielgruppe 
sind Personen, die wenige Monate 
vor ihrer Entlassung stehen und 
die durch diese Initiative einen 
Teil der Fachkräftelücke schließen 
sollen. Eine besondere Bedeutung 
haben dabei Industrieunterneh-
men, die dazu beitragen „ihre“ zu-
künftigen Fachkräfte auszubilden. 
Eine 20-köpfige Expertengruppe 
ghanaischer Firmen absolviert im 
September 2023 einen dreiwö-
chigen Lehrgang in Lüdenscheid 
zum Thema Recycling und Nach-
haltigkeit. Neben der reinen Wis-
sensvermittlung sind auch zahl-
reiche Exkursionen zu heimischen 
Fachfirmen geplant, die die Um-
setzung anschaulich demonstrie-
ren. Das Ausbildungsprojekt wird 

von der GIZ finanziert und ist 
nicht die erste Auslandsaktivität 
dieser Art in Afrika: Frühere Pro-
jekte führten nach Tansania, an 
die Elfenbeinküste und in den Se-
negal. Ziel ist es, die eigene Wirt-
schaftskraft der Länder vor Ort zu 
fördern. Darüber hinaus gibt es 
aktuell auch einige Aktivitäten im 
Schulungsbereich.
Hier werden  die Mitarbeiter von 
international anerkannten Exper-
ten etwa im Bereich Spritzguss 
praxisorientiert geschult. Zudem 
werden im Rahmen der E-Lear-
ning-Plattform Kunststoff-Schule 
auch eine Vielzahl von Online-For-
maten angeboten, auch in ver-
schiedenen Sprachen (beispiels-
weise Englisch und Französisch).

Zusammenarbeit über Grenzen hinweg

Tore weit aufgestoßen für internationale 
Partnerschaften in der Kunststoffbranche

Blick über den Tellerrand

Ungekünstelt: Gemeinsam 
das Thema Nachhaltigkeit 
bewusst machen

Die 17 SDG´s der United Nations 

Andreas Kürten (rechts im Bild), Bereichsleiter der Anwendungs- und 
Werkzeugtechnik im Kunststoff-Institut,  hier bei anwendungstech-
nischen Unterstützungen in China
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Erfolgreiche 
Wiederverwertung 
beschichteter 
Kunststoffe 
Projekttitel: Nachhaltige Vered-
lung von Kunststoffen – Kreislauf-
wirtschaft im Fokus
Projektinhalte: Kunststoffbau-
teile werden meist nicht nur aus 
ästhetischen Gründen veredelt, 
sondern vor allem zur Steige-
rung der mechanischen und che-
mischen Widerstandsfähigkeit. 
Dies erschwert die Wiederver-
wertung bzw. das Recycling. Be-
reits im Produktionsprozess bei 
der Kunststoffveredlung entste-
hen hohe Ausschusszahlen durch 
Schmutzeinschlüsse und diverse 
andere Fehler. Nicht immer ist 
eine Nacharbeit möglich oder 
wirtschaftlich. Dadurch steigt der 
Materialverbrauch, und gleichzei-
tig muss hochwertiges Material 
entsorgt werden. Um der Forde-
rung einer klima-, ressourcen- 

und umweltschonenderen Verar-
beitung von Kunststoffen gerecht 
zu werden, ist es notwendig, die 
Wiederverwertung des Ausschus-
ses aber auch von ausgedienten 
veredelten oder beschichteten 
Produkten zu betrachten. Das 
Verbundprojekt „Nachhaltige Ver-
edlung von Kunststoffen“ widmet 
sich dieser Thematik. Inhalt des 
Projektes sind Untersuchungen 
zur Wiederveredlung von be-
schichteten Kunststoffen. Welche 
Kunststoffsubstrate und Beschich-
tungsmaterialien dabei berück-
sichtigt werden, bestimmen die 
Projektteilnehmer. Es werden 
drei unterschiedliche Ansätze 
zur Wiederveredlung betrachtet: 
Recycling beschichteter Bauteile, 
Entschichten und direkte Neube-
schichtung sowie Recycling eines 
entschichteten Systems. Ziel des 
zweijährigen Projektes ist es, 
wirtschaftliche Möglichkeiten und 
Grenzen beim Recycling an vere-
delten Kunststoffen (der Teilneh-
mer) aufzuzeigen.

Projektstart: September 2023
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Carl Schulz
+49 2351 1064-137
c.schulz@kimw.de

Neue Materialien 
versprechen 
erstklassige 
Schirmung
Projekttitel: EMV-Abschirmung 3
Projektinhalte: Kunststoffe sind 
insbesondere aufgrund niedrigerer 
Fertigungskosten, Gewichtser-
sparnis und Nachhaltigkeit (CO2, 
Recycling, Verarbeitungstempe-
ratur) häufig metallischen Werk-
stoffen überlegen. Trotz höherer 
Compoundpreise wird eine Kunst-
stofflösung unter den Aspekten 
Wirtschaftlichkeit und Nachhal-
tigkeit künftig mehr in den Fokus 
rücken. Insbesondere die E-Mobi-
lität ist nach wie vor ein Treiber, 
neue Materialien mit der Funktion 
Schirmung zum Einsatz zu brin-
gen. Demzufolge wird das Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid ein 
drittes Verbundprojekt in diesem 
Jahr mit neuen Themenstellungen 
und Herausforderungen anbieten. 
Innerhalb der Elektromobilität, 
aber auch in zahlreichen E&E An-
wendungen können in vielen Be-
reichen Materialien nur eingesetzt 
werden, wenn sie über Flamm-
schutz-Eigenschaften verfügen. 
Eine weitere Forderung ist, dass 
der Flammschutz halogenfrei und 
toxisch unbedenklich sein muss. 
Im Zuge des Verbundprojekts EMV 

3 soll der Einfluss verschiedener 
halogenfreier Flammschutzmittel 
im Bereich der EMV Compounds 
bezüglich des Brandschutzes und 
des Einflusses auf die EMV-Wirk-
samkeit bewertet werden. Hin-
sichtlich der EMV sollen kabelge-
bundene Störungen untersucht 
werden, die aufgrund von Ein
kopplungen in ein leitfähiges 
Kunststoffgehäuse gesonderter 
Betrachtung bedürfen. Weitere 

Aufmerksamkeit gilt dem nied-
rigen Frequenzbereich <30MHz, 
in dem auch vorwiegend magne-
tische Felder (z.B. Elektromo-
toren, Transformatoren) wirken 
können.
Projektstart: August 2023
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Thies Falko Pithan
+49 2351 1064-135
pithan@kimw.de

 DIENSTLEISTUNGS- & VERBUNDPROJEKTE

Verbundprojekte Projektleiter Laufzeit
Technologiescout 5
One step ahead!

Dipl.-Ing. Marko Gehlen
gehlen@kimw.de 
+49 2351 1064-124

04/2022
bis
09/2025

E2C – Easy to Clean-Oberflächen
E2C│Stick-Slip│Interieur/Exterieur

Dipl.-Ing. Dominik Malecha
malecha@kimw.de
+49 2351 1064-132

09/2021
bis
09/2023

Oberflächenbehandlung von Kunststoffformteilen 12 
IMC│Design│Trends

Dipl.-Ing. Dominik Malecha
malecha@kimw.de
+49 2351 1064-132

03/2022
bis
02/2024

Recycling
Rezyklat für technische Produkte

Hanna Steffen, M.Sc.
steffen@kimw.de
+49 2351 1064-814

10/2022
bis 
04/2024

Biopolymere
Werkstoffe│Eigenschaften│Nachhaltigkeit

Dipl.-Ing. Julia Loth
loth@kimw.de
+49 2351 1064-161

11/2022
bis
10/2023

SMART Monitoring 2
EKG am Spritzgießwerkzeug

Dipl.-Ing. Christian Kürten
c.kuerten@kimw.de  
+49 2351 1064-102

11/2022
bis
10/2023

Zukunftsfeld Papierspritzguss 3
Kompostierbare Materialien

Dipl.-Ing. Andreas Kürten
a.kuerten@kimw.de 
+49 2351 1064-101

01/2023
bis
12/2023

EMV Abschirmung durch Kunststoffe 3
Materialsysteme│Konstruktion│Messtechnik

Thies Falko Pithan, B.Eng.
pithan@kimw.de  
+49 2351 1064-135

08/2023
bis
07/2025

Nachhaltige Veredelung von Kunststoffen
Kreislaufwirtschaft im Fokus

Carl Schulz, M.Sc.
c.schulz@kimw.de
+49 2351 1064-137

09/2023
bis
08/2025

Die Teilnahme an Verbundpro-
jekten bietet den Unternehmen 
und Teilnehmern viele Vorteile. 
Neben der Möglichkeit zur kosten-

günstigen und anwendungsorien-
tierten Entwicklung werden hier 
Netzwerke ausgebaut und inter-
disziplinäre Kontakte geknüpft. 

Weitere Infos:
Marko Gehlen
+49 2351 1064-124
gehlen@kimw.de

Verbundprojekte: Zukunftsorientiertes 
Netzwerk mit über 120 Partnern
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Seit drei Generationen lebt das 
Familienunternehmen JUNG 
aus Schalksmühle das Motto 
„Fortschritt als Tradition“. Bei-
de Aspekte, sowohl das Bewah-
ren von Traditionen und Wer-
ten als auch die Investition in 
Forschung und nachhaltige 
Technologien, sind tief verwur-
zelte Bestandteile der Unter-
nehmens-DNA. Dabei spielt die 
Entwicklung neuer Produkte 
und Systeme eine ebenso große 
Rolle wie die permanente Opti-
mierung der elektrotechnischen 
Gebäudesystemtechnik. 

Bei JUNG stehen sie immer im Mit-
telpunkt: die Menschen – sowohl 

als Mitarbeitende als auch als 
Kunden. Das hängt vorrangig mit 
dem Selbstverständnis der Grün-
derfamilie zusammen, die immer 
eine klare Vision verfolgt und da-
bei ihre Wurzeln stets im Blick 
behalten hat. Als Arbeitgeber mit 
einem identitätsstiftenden Leitbild 
und einem hohen Maß an unter-
nehmerischem Engagement fühlt 
sich JUNG den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie den Men-
schen in der Region verbunden. 
Das Unternehmen ist verlässlicher 
Ansprechpartner vor Ort und en-
gagiert sich ambitioniert in Sport 
und Gesellschaft. Auf nationaler 
und internationaler Ebene pflegt 

JUNG gute Beziehungen zu den 
Partnern aus Handel, Architektur, 
Design und Handwerk. 

Mutig, kreativ und nachhaltig 
an der Zukunft arbeiten 
JUNG möchte Menschen weltweit 
mit smarten und schönen Lö-
sungen im Gebäude begeistern. 
Mitarbeiter, Führungskräfte und 
die Inhaberfamilie — sie haben ein 
gutes Gespür dafür, welche Pro-
dukte, Technologien, Märkte, aber 

auch welche strategischen Wei-
chenstellungen für die Zukunfts-
sicherung des Unternehmens 
entscheidend sind. Als selbstbe-
stimmtes, global agierendes Fa-
milienunternehmen bekennt sich 
JUNG zum TÜV-Siegel „Made in 
Germany“, setzt auf Tradition und 
gestaltet gemeinsam den Fort-
schritt. Dabei bauen die Schalks
mühler auf Innovationen und 
Qualität. Ihr Anspruch ist es, Kun-
den immer die bestmöglichen Lö-
sungen zu bieten – und das welt-
weit. Mit 20 Tochtergesellschaften 
und mehr als 70 eigenständigen 
Vertriebs- und Partnerorganisati-
onen baut das Familienunterneh-
men auf ein globales Netzwerk 
und wird so den Ansprüchen der 
Kunden international gerecht. 

Das Tor zur Welt
steht für JUNG in Lünen
In Schalksmühle im Sauerland ist 
die Unternehmenszentrale von 
JUNG. Neben Verwaltung, Ent-

wicklungszentrum und Produktion 
sind hier auch das Kundencenter, 
die Akademie sowie ein umfang-
reicher Showroom angesiedelt. 
In Stuttgart hingegen betreibt 
JUNG das Vertriebszentrum Süd. 
Hier präsentieren sie konventio-
nelle und smarte Technik auf ei-
ner Ausstellungs- und Schulungs-
fläche von 800 Quadratmetern. 
Der Standort Lünen zeichnet sich 
durch hochflexible Fertigungspro-
zesse und Prozessautomatisie-
rung aus. Ein Hightech-Logistik-
zentrum mit Hochregallager sowie 
ein technikorientierter Showroom 
ergänzen die 
moderne Pro-
duktion. Das 
Werk besteht 
seit 1961 und 
ist im Laufe der 
Zeit auf einer 
Gesamt f läche 
von rund 25.000 
Q u a d r a t m e -
tern kontinuier-
lich gewachsen. 
Ein Großteil der 
JUNG-Mitarbei-
ter ist hier be-
schäftigt. Lünen 
ist unter ande-
rem Logistik-
standort und da-
mit für JUNG das 
Tor zur Welt: Die 
Logistikaktivitäten stehen auf den 
drei Säulen Wareneingang bzw. 
Warenausgang, Transport- und 
Produktionslogistik. Die Produkti-
onsschwerpunkte in Lünen liegen 
auf Schaltern, wassergeschütz-
ten Schalterprogrammen sowie 
den elektronischen Ein- und Auf-
sätzen. Unter anderem läuft hier 
die neue SCHUKO®-Steckdose 
mit USB-Anschlüssen in verschie-
denen Echtmetallausführungen 
vom Förderband. 

Effizienter dank KNX
Die Gebäudetechnik im Lüner 
Werk basiert auf dem zukunftssi-
cheren Standard für Gebäudeau-
tomation, der hier unter anderem 
die energieeffiziente Steuerung 
von Beleuchtung und Heizung 
ermöglicht. Darüber hinaus ge-
währleistet KNX ein hohes Maß 
an Sicherheit, Komfort und Wirt-
schaftlichkeit. Über zahlreiche Be-

dienpanels und Wand-PCs steuern 
die Mitarbeiter die Gewerke intu-
itiv mittels Touchscreen. Zugleich 
regeln sie von ihren Arbeitsplät-
zen aus Licht und Jalousien be-
darfsgerecht. Dafür kommt die 
KNX-RF-Funktechnik zum Einsatz. 
So müssen die Beschäftigten nicht 
immer zu einem der Bedienpanels 
laufen, um die gewünschte Funkti-
on zu steuern. Eine smarte Steue-
rung der Lichttechnik kommt allen 
zugute: Die Mitarbeitenden fühlen 
sich wohl, sind produktiv und kön-
nen ihre Kompetenzen voll und 
ganz in die Unternehmenspro-

zesse einbinden. Darüber hinaus 
profitiert JUNG von zufriedenen 
Mitarbeitern, einer gewohnt ho-
hen und konstanten Qualität und 
auch von eingesparten Energieko-
sten. Smarte Technik von JUNG ist 
nachhaltig – schon von Beginn an. 
JUNG ist erster Hersteller weltweit 
mit nach Cradle to Cradle zertifi-
zierten KNX Produkten. Die Schal-
terprogramme LS 990, LS CUBE, 
AS 500, A 550, A FLOW und A 
CREATION wurden ebenfalls zer-
tifiziert.

Weitere Infos:
Albrecht JUNG GmbH & Co. KG
Postfach 1320
58569 Schalksmühle
+49 (0) 23 55.806-0
kundencenter@jung.de

FIRMENPORTRAIT

An drei Standorten auf Zukunftskurs:

Bei JUNG  
hat Fortschritt
Tradition 

JUNG hat seine meistgenutzten 
Schalterprogramme und Einsätze 
für konventionelle und smarte KNX 
Gebäudetechnik einer umfang-
reichen Cradle-to-Cradle-Zertifi-
zierung unterzogen. Die Produkte 
schonen Klima sowie Ressourcen 
und stellen einen wichtigen Bei-
trag für mehr Nachhaltigkeit im 
Bauwesen dar. Ein Gespräch mit 
Geschäftsführer Martin Herms:

Wofür steht Cradle to Cradle? 
Martin Herms: Wie der Name 
Cradle to Cradle – sinngemäß 
„vom Ursprung zum Ursprung“ 
– impliziert, wird dabei die ge-
samte Wertschöpfungskette ge-
prüft. Der Ansatz stellt sicher, 
dass die Produkte in ihrem voll-
ständigen Lebenszyklus keinen 
negativen Einfluss auf Menschen 
und Umwelt haben. Alle verwen-
deten Materialien können nach 
ihrer Nutzung entweder wieder 
dem biologischen Kreislauf zuge-
führt werden oder sie verbleiben 
in Form von Recycling und Wie-
derverwendung dauerhaft in ei-
ner technischen Zirkulation. Wir 
sind der erste Hersteller weltweit 
mit nach Cradle to Cradle zer-
tifizierten KNX-Produkten. Die 
Schalterprogramme LS 990, LS 
CUBE, AS 500, A 550, A FLOW 
und A CREATION wurden eben-
falls zertifiziert.

Wo lagen dabei die Herausfor-
derungen?

Martin Herms: Eine große Auf-
gabe war die Zertifizierung der 
kompletten KNX-Module, wie 
des Tastsensor-Moduls oder des 
Raumcontroller-Moduls mit all ih-
rer kleinteiligen Technik. 

Wie lange hat dieser Prozess 
gedauert?

Martin Herms: Fast zwei Jahre 
lang. Es war eine Mammutauf-

gabe. Bleiben wir bei einem KNX-
Taster-Modul: Es alleine besteht 
bereits aus vielen mechanischen 
Einzelteilen und elektronischen 
Bauteilen. Für diese Elemente 
mussten alle fünf Bestandteile 
des Cradle-to-Cradle-Verfahrens 
belegt werden: Material Health, 
Product Circularity, Clean Air & 
Climate Protection, Water & Soil 
Stewardship, Social Fairness. Al-
lerdings haben wir uns bei JUNG 
schon immer verantwortungsvoll 
um eine nachhaltige Produktion, 
direkte Lieferketten mit kurzen 
Wegen, eine Balance aus ökolo-
gischen, ökonomischen und die 
sozialen Belange gekümmert. 
All das steckt seit mehr als 110 
Jahren in unserer Unterneh-
mens-DNA. Umso schöner, dass 
all diese Bemühungen nun durch 
das Cradle-to-Cradle-Zertifikat 
sichtbar und belegbar werden. 
Alle zertifizierten Produkte wer-
den unter Einsatz von erneuer-
barer Energie produziert, sind 
sortenrein trennbar und können 
so dem Recycling-Kreislauf zu-
geführt werden. So steuern Bau-
herrinnen und Bauherren mithilfe 
unserer Schalter smarte Gebäude 
zum einen intelligent und auto-
matisiert, und zum anderen tra-
gen sie so zu mehr Nachhaltigkeit 
im Bauwesen bei.

„Unsere kreislauffähigen 
Produkte bringen Klima- und 
Ressourcenschutz zusammen“

JUNG-Produkte aus Duroplast zeichnen sich durch besonders hohe Festigkeit, Oberflächenhärte und Tempe-
raturbeständigkeit aus.

Mit einer Produktionsrate von 
über 90 Prozent in Deutschland 
ist JUNG vom TÜV Nord mit dem 
Prüfzeichen „Made in Germany” 
zertifiziert.

Für mehr Nachhaltigkeit sind eine Vielzahl der 
JUNG-Produkte Cradle to Cradle zertifiziert.
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FACHBEITRAG

Klimaschutz – Kipppunkte – 
Emissionen bilanzieren – Ver-
meidung – Reduzierung – Kom-
pensation: Das sind nur wenige 
unter den häufig genannten 
Schlagworten, wenn wir Be-
richte zu den Themen Umwelt-
schutz und Nachhaltigkeit le-
sen bzw. hören. Bereits ohne 
die vielen internationalen Be-
griffe und Abkürzungen ist das 
Themengebiet der Nachhaltig-
keit sehr umfangreich und ohne 
tiefgehendes Hintergrundwis-
sen wenig verständlich.

Hinzu kommt dann noch der 
Druck durch gesetzliche Vorga-
ben und Kundenforderungen, dem 
sich alle zu stellen haben. Es gibt 

kein Ausweichen und Verschie-
ben mehr. Unternehmen müssen 
Nachhaltigkeitsstrategien erarbei-
ten, Maßnahmen umsetzen und 
Berichte erstellen. Auch werden 
verstärkt CO2-Bilanzen für ein-
zelne Produkte gefordert. Einige 
Handelsunternehmen zeichnen 
Waren mit den Werten analog zu 
Preisinformationen aus, andere 
Unternehmen benötigen zur Aus-
zeichnung mit den verursachten 
indirekten Treibhausgasemissi-
onen noch Werte für Einzelteile 
oder Baugruppen. So entwickelt 
sich der CO2-Fußabdruck zu ei-
ner Bemessungsgrundlage für die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
von Unternehmen in einem Ge-
flecht aus globalen Lieferketten. 

Nachhaltigkeit für Bauteile 
und komplette Unternehmen
Auf diesem Weg zur Nachhaltig-
keit, egal ob in Bezug auf den 
CO2-Fußabdruck einzelner Bau-
teile oder die Entwicklung einer 
ganzheitlichen Nachhaltigkeits-
strategie für ein Unternehmen, ist 
das Kunststoff-Institut unterstüt-
zend oder aber auch federführend 
für Unternehmen aktiv. 
Für die CO2-Bilanzierung von ein-
zelnen Kunststoffbauteilen, Halb-
zeugen, Granulaten oder auch 
anderen Erzeugnissen, berechnet 
das Institut nach der Erfassung al-
ler relevanten Daten aus den Pro-
duktionsprozessen mit Hilfe der 
Software Umberto11 und der hin-
terlegten LCA-Datenbank ecoin-
vent3 die CO2-Belastung nach den 
gültigen Richtlinien und Normen. 
Für den Einsatz von Rezyklaten 
betrachtet das Prüfteam neben 
den Auswirkungen der CO2-Em-
mision auf Wunsch auch die Ver-
änderung der technischen Eigen-
schaften. 
Die Ergebnisse werden neben der 
ausführlichen Darstellung über die 
Beiträge einzelner Positionen der 
Sachbilanz zum CO2-Fußabdruck 
in Form eines Life Cycle Impact 
Assessment (LCIA), auch auf Zer-
tifikaten dokumentiert, so dass 
diese etwa an Kunden ausgehän-
digt werden können. 
Durch die detaillierte und gra-
fisch unterstützte Darstellung der 
CO2-Belastungen in den Prozess-
schritten mit dem Eintrag von bei-
spielsweise Energie und Material, 
sind Vorbereitungen für Optimie-
rungen gegeben. So können di-
verse Themen zur Verbesserung 
identifiziert und durch Maßnah-
men an Maschine, Werkzeug und 
Werkstoff (beispielsweise Opti-
mierung der Recyclingquote) vor-
genommen werden. 
Für eine ganzheitliche Bearbeitung 
der Nachhaltigkeit von Unterneh-
men bzw. Standorten bietet das 
Kunststoff-Institut gemeinsam 
mit seinem Kooperationspartner 
BeGaMo GmbH ein modulares 
Konzept „D4S - Designed für Nach-
haltigkeit“ an. Kombiniert mit ei-
ner einzigartigen Softwarelösung, 

ermöglicht das Konzept einen ein-
fachen Einstieg zur Betrachtung 
der ganzheitlichen Nachhaltigkeit. 
Diese, derzeit einzigartige Lösung 
deckt alle Aspekte der Nachhaltig-
keit ab, kann aber auch in Einzel-
bereichen durch die sinnvolle wie 
auch praktische modulare Struk-
tur individuell vertieft werden, so 
beispielsweise für:
f	360-Grad-Unternehmensanaly-

se basierend auf 14 Nachhaltig-
keitsstandards

f	CO2-Fußabdruck-Berechnung 
inklusive Maßnahmen zur Kli-
maneutralität 

f	Automatisierte Nachhaltigkeits-
berichterstattung nach ESRS, 
ESG und SDG

f	Doppelte Wesentlichkeitsanaly-
se einschließlich Stakeholder
analyse

f	Lieferkettenmanagement

Einsparung von Ressourcen 
und damit Kosten
Innerhalb kürzester Zeit kann mit 
einer erheblichen Einsparung von 
Ressourcen und Kosten ein er-
stes Ergebnis aufgezeigt werden. 
Unterstützt von Experten und mit 
der intuitiv zu bedienenden Soft-
ware werden Nutzer so schnell zu 
Nachhaltigkeitsexperten im eige-
nen Unternehmen. 
Ist für ein Unternehmen zum Bei-
spiel die Klimaneutralität das erste 
Ziel der Nachhaltigkeitsreise, so 
kann das Kunststoff-Institut nach 
Erfassung relevanter Daten die 
Berechnungen der Emissionen für 
Standorte, Unternehmen, Pro-
dukte oder der gesamten Liefer-
kette vornehmen. Diese Berech-
nungen, die zu hundert Prozent 
mit dem Treibhausgasbericht kon-
form sind, können als Vorausset-

zung für eine Berichterstattung 
vieler Nachhaltigkeitsstandards 
herangezogen werden. 
Neben den Themen zur Klimaneu-
tralität und die daraus abgelei-
teten Effizienzsteigerungen sind 
aber auch z.B. die 360-Grad-Un-
ternehmensanalyse als erster 
Schritt auf der Nachhaltigkeitsrei-
se möglich. Individuell der jewei-
ligen Unternehmens-Prioritäten 
und -Interessen können die Modu-
le des D4S-Konzeptes angewandt 
werden. 
Nachhaltigkeit bietet in der Kunst-
stoffverarbeitung (wenn auch 
nicht immer auf den ersten Blick) 
viele Chancen. Es ermöglicht Un-
ternehmen die Felder der Umwelt-
freundlichkeit zu erkennen und 
umzusetzen, Kosten zu senken 
und Wettbewerbsfähigkeiten zu 
steigern, was auch den Mitarbei-
tern und neuen Fachkräften zugu-
tekommt. 
Langjährige und tiefe Kenntnisse 
in der Kunststoffverarbeitung 
können und müssen gemeinsam 
für einen erheblichen Beitrag zum 
Umweltschutz genutzt werden 
und die Grundlage für eine nach-
haltige Zukunft sein. Angesichts 
dessen gilt: Packen wir es an und 
suchen wir ein Gespräch zum er-
sten Austausch mit dem Kunst-
stoff-Institut!
Weitere Infos:
Ludger Wüller
+49 2351 1064-177 
wueller@kimw.de

Zuverlässige Prüfungen

Nachhaltigkeit 
eröffnet für Firmen
neue Chancen

Zugrundeliegende Richtlinien und Normen

Das Kunststoff-Institut bietet Unterstützung über die gesamte Produktionskette hinweg.

Der CO2-Rechner zeigt die Schwachstellen.

Zertifikat

Bestandteil der CO2-Bilanzierung
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Das neue ZIM-Innovationsnetz-
werk Eco4Light „Intelligente Op-
tiken und Systeme für effi  zientes 
Lichtmanagement“ ist beim Pro-
jektträger beantragt.
Ziel des Netzwerkes ist die Ent-
wicklung von Optiken und Syste-
men für ein effi  zientes Lichtma-
nagement, die in der Industrie, 
im Straßenverkehr, in der Medi-
zintechnik, aber auch in der Au-
tomobilindustrie und im Smart-
Home-Bereich Anwendung fi nden. 
Damit wird ein zukunftsträchtiges 

Themenfeld vertieft, auf dem das 
Kunststoff -Institut Lüdenscheid 
bereits über beträchtliche Kompe-
tenz verfügt und das bereits bis-
her schon mit Verbundpro-
jekten „beackert“ wurde.
Das neue Netzwerk be-
steht aktuell gegenwärtig 
bereits aus 27 Partnern, 
die sich aus 14 KMUs, vier 
Forschungseinrichtungen 
sowie neun assoziierten 
Partnern zusammenset-
zen. 

Weitere Infos:
Tobias Kammans
+49 151 67332824
kammans@kimw.de

INNOVATIONEN

ZIM-Innovationsnetzwerk Poly4Nature

Innovationsnetzwerk für alternative 
Rohstoff e und natürliche Polymere

Das seit November 2022 in die 
Phase 2 eingetretene Netzwerk 
MED-IG-4.0 hat es sich zum 
Ziel gesetzt, intelligente Geräte 
für die Medizintechnik zu ent-
wickeln bzw. bestehende Lö-
sungen zu verbessern. Nach 
einem erfolgreichen Start geht 
es jetzt in die zweite Phase.

Gestartet mit anfangs 18 Part-
nern, hat sich das Netzwerk nun 
auf die stolze Anzahl von 30 Part-
nern erweitert. Das ist angesichts 
der elf geplanten Entwicklungs-
themen auch nicht überraschend. 
Diese sind:
f Emissionsgradmessung an me-

dizinischen Bauteilen und Gerä-
ten

f Platinenreinigung bei der Pro-
duktion medizinischer Geräte

f Intelligentes Formwerkzeug für 
Medical Products

f Sensor-Tool für additive Bau-
teile in der Medizintechnik

f Entwicklung einer smarten 
Biop siezange mit ID-Element

f Echtzeitnahe adaptive Produk-
tionsplanung für Medizinpro-
duktehersteller

f Entwicklung eines UV-Licht ba-
sierten Sterilisators für Endo-
skope

f Entwicklung einer smarten Ver-
packung für chirurgische In-
strumente

f Ausrüstung von Medizinpro-
dukten mit smarter Dehnungs-
messung

f Entwicklung von Referenzmu-
stern für die Konstruktion me-
dizinischer Geräte vor dem Hin-
tergrund der Materialalterung

f Abbaubare metallische Rönt-
genmarker für abbaubare Po-
lymer-Implantate

Als besonderes Netzwerkhigh-
light fand Mitte Juni 2023 in Ber-
lin auf Einladung des Bundeswirt-
schaftsministeriums (BMKW) der 
sogenannte ZIM-Innovationstag 
statt. Eine bundesweit ausgewähl-
te Anzahl von ZIM-Netzwerken, 
darunter eben auch das Netzwerk 
„MED-IG-4.0“, konnte seine Arbeit 

und die Netzwerkpartner an einem 
eigenen Stand präsentieren.
Dass die Entwicklungen konkret 
und „zum Anfassen“ sind, zeigt 
sich in einem Demonstrator eines 
neuartigen Endoskop-Sterilisa-

tors, der auf Initiative eines Uro-
logen (ebenfalls Netzwerkpartner) 
im Rahmen des Netzwerkes ent-
wickelt werden soll.
Da die validierbare Sterilisation 
hochempfi ndlicher Endoskope 
nach wie vor ein großes Problem 
darstellt, sorgte die Projektidee 
für entsprechendes Aufsehen.
Am Vorabend der Großveranstal-
tung des Wirtschaftsministeriums 
fand in den Berliner Räumlich-
keiten des Kunststoff -Institutes 
das zweite Netzwerktreff en aller 
Partner statt. Diese waren zum 
Teil in Präsenz und zum Teil on-
line anwesend. Schwerpunkt war 
die Aufteilung der Netzwerkpart-
ner in kleine Gruppen, die sich mit 
Unterstützung der Forschungs-
partner um die Beantragung der 
Förderprojekte kümmern sollen. 
Das Ergebnis: Im Juli und August 
haben alle elf Gruppen einen Ter-
minplan zur Beantragung ihrer 
Forschungsprojekte verabschie-
det, der im Rahmen des nächsten 
großen Netzwerktreff ens im Sep-
tember vorgestellt werden soll.
Das Netzwerk MED-IG-4.0 ist 
weiterhin übrigens off en für neue 
Partner, die ihre Kompetenzen ein-
bringen und an den interessanten 
technischen Entwicklungen mitar-
beiten möchten.
Interessenten und Quereinsteiger 
sind willkommen.
Weitere Infos:
Torsten Urban
+49 2351 1064-114
urban@kimw.de

Netzwerke auf dieser Seite werden geför-
dert durch:

Das Innovationsnetzwerk für al-
ternative Rohstoff e und natürliche 
Polymere ist nunmehr gestar-
tet: 16 Unternehmen und sechs 
FuE-Einrichtungen arbeiten unter 
dem Dach des Kunststoff -Instituts 
daran, ein funktionierendes Netz-
werk zur Etablierung neuer Wert-
schöpfungsketten in Deutschland 
zu erreichen. Innovative Produkt-/
Projektideen legen hierbei den 
Grundstein für die technologische 
Roadmap, die das Vorhaben nach 
zwölf Monaten erfolgreich in die 
Phase 2 überführen soll. 
In Abgrenzung zu bisher be-
kannten Materialien werden neue 
Wertschöpfungsketten natürlichen 
Ursprungs für die Herstellung von 
Vorprodukten für Kunststoff e und/
oder natürlichen Polymeren disku-
tiert, die nicht in Konkurrenz mit 
landwirtschaftlichen Flächen und 
der Lebensmittelindustrie stehen. 
Mit Blick auf die zu erarbeitenden 
Technologie- und Entwicklungs-
felder sind das beispielsweise 
natürliche Polymere maritimen 
Ursprungs, der Einsatz erneuer-
barer Kohlenstoff e aus Pyrolyse-
prozessen, Lignin-basierte Werk-
stoff systeme, der Einsatz von 
Naturfasern oder Vorprodukte aus 
natürlichen Wertstoff - bzw. Ab-
fallströmen (side stream). Erste 
Leitlinien lassen viel Raum für 
technologische Lösungen in den 

Bereichen technischer und Sing-
le-use-Produkten, Folien- und 
Verpackungen, aber auch in Form 
von funktionellen Beschichtungen 
etwa für Barrieren, um Vorteile 
dieser Werkstoff e zu nutzen und 
einen bestehenden Wertstoff -
kreislauf nicht zu gefährden. 
Das Netzwerk zeichnet sich durch 
Unternehmen und Startups un-
terschiedlicher Branchen aus, so 
dass der Blick über den eigenen 
Tellerrand gewährleistet ist. Die 

beteiligten FuE 
Einrichtungen si-
chern eine hohe 
Expertise inner-
halb des Themen-
felds und fl an-
kieren mögliche 
Projekte und/
oder sind selbst 
Ideengeber inno-
vativer Vorhaben. 
Das Netzwerk-
vorhaben ist in 
Phasen unterteilt 
und verfolgt das 
Ziel, innovative 
Projekt-/Produkt-
ideen gegenüber 

Projektgebern zu adressieren, um 
die innerhalb von FuE Vorhaben 
resultierenden technologischen 
Risiken fi nanziell zu unterstützen. 
Eine kontinuierliche Netzwerk-
erweiterung ist Bestandteil der 
zwölfmonatigen Phase 1, in der 
das Netzwerk etabliert und die 
technologische Roadmap erarbei-
tet wird. Danach schließt sich eine 
zweijährige Phase 2 an, in der die 
technologische Roadmap umge-
setzt wird und das Innovations-
netzwerk verstetigt werden soll. 
Weitere Infos:
Michael Tesch 
+ 49 2351 1064-160
tesch@kimw.de
https://www.poly-4-nature.de/

ZIM-Innovationsnetzwerk MED-IG-4.0

Intelligente Geräte für 
eine zukunftsträchtige 
Medizintechnikgeneration

Ende August endete die offi  zielle 
Förderlaufzeit des ZIM-Innovati-
onsnetzwerks CAM-SYS-4.0 „Mi-
krooptiksysteme aus Kunststoff “. 
In den vergangenen drei Jahren 
wurde mit den 30 Netzwerkpart-
nern gemeinschaftlich der Be-
darf an Mikrooptiksystemen aus 
Kunststoff  analysiert, Entwick-
lungslinien erarbeitet und diese 
in Forschungsprojekte überführt. 
Zum jetzigen Zeitpunkt wurden 
drei FuE-Kooperationsprojekte 
bewilligt.
Besondere Highlights der Netz-
werkarbeit in den vergangenen 
drei Jahren waren die persön-
lichen Netzwerktreff en bei den 
Netzwerkpartnern vor Ort. Sie 
wurden bei den Firmen KARL 

STORZ SE & Co. KG, Heraeus Am-
loy Technologies GmbH und Carl 
Zeiss Jena GmbH durchgeführt. 
Das Abschlusstreff en konnte An-
fang September beim Fraunhofer 
IPT in Aachen durchgeführt wer-
den. In diesem Zusammenhang 
wurden auch die in Aachen ansäs-
sigen Netzwerkpartner AIXEMTEC 
GmbH und son-X GmbH besichtigt 
– mit zahlreichen neuen Impulsen 
in der Folge. Nach den coronabe-
dingten Einschränkungen der Pha-

se 1 waren diese Veranstaltungen 
mit persönlichen Austausch be-
sonders wichtig.
Um den weiteren Austausch in-
nerhalb des Netzwerkes zu ge-
währleisten, wird das Netzwerk in 
die Arbeitsgruppe Kunststoff optik 
überführt. Die AG wird in Koope-
ration mit dem Photoniknetzwerk 
Optence e.V. durchgeführt. Hier-
durch soll der Zugang zu einer 
netzwerkübergreifenden Schnitt-
stelle zwischen Kunststoff  und 
Optik vertieft werden. Das erste 
Treff en fi ndet am 18. Januar 2024 
statt.
Weitere Infos:
Tobias Kammans
+49 151 67332824
kammans@kimw.de

Partner des 2. Netzwerktreff ens in Berlin (v.l.): Janek Fasselt, Fraun-
hofer IPK, Nikolai Desch, Hochschule Niederrhein, Jens Huchzermeier 
und Georg Schengber, beide Spies Kunststoff e GmbH, Vanessa Frett-
löh, KIMW Forschungs gGmbH, Torsten Urban, KIMW Management 
GmbH, Guido Schäfer und Heiko Wischott, beide EG Plastik GmbH

Motoren des ZIM-Innovationsnetzwerks Poly4Na-
ture: Thomas Eulenstein, Michael Tesch und Steffi   
Volkenrath von der KIMW Management GmbH

ZIM-Innovationsnetzwerk CAM-SYS-4.0

30 Partner für neue Mikrooptiksysteme

Neues ZIM-Innovationsnetzwerk für
die Zukunftstechnologie Optik beantragt
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Auf einem 
lebenslangen Weg 
mit Kunststoffen
Marc Weidlich (49) ist neuer Lei-
ter der Aus- und Weiterbildung am 
Kunststoff-Institut Lüdenscheid. 
Die K-Impulse fragten ihn:
	 Wie sah Ihr bisheriger Weg 

aus?
Ich begann meine Reise im Jahr 
1991 als Auszubildender zum Che-
miefacharbeiter bei der damaligen 
Bakelite AG in Letmathe. Nach er-
folgreichem Abschluss tauchte ich 
tiefer in die Produktion von Stan-
dard- und Spezialformmassen und 
die damit einhergehende Automa-
tisierung/Modernisierung der An-
lagentechnik ein. Diese vier Jahre 
waren prägend. Die nächste Etap-
pe führte mich in den Bereich For-
schung und Entwicklung, ein span-
nender und inspirierender Sprung, 
der meine Liebe zur schnell- 
lebigen Welt der Industrie ver-
tiefte. 2010 wurde ich zum Senior 
Process Technician befördert, um 
die Technik im Unternehmen und 
die unserer Kunden weiter voran-
zutreiben und die steigenden Qua-
litätsstandards aufrechtzuerhalten.

	 Dann kamen Sie zum Kunst-
stoff-Institut …

2023 nahm ich die Rolle des Lei-
ters der Aus- und Weiterbildung 
an. Während meiner Zeit in der 
Forschung und Entwicklung hatte 
ich das Glück, oft mit dem Institut 
zusammenzuarbeiten, und es war 
ein großer Gewinn, ein Teil dieses 
Teams zu werden. Obwohl meine 
Zeit am Institut noch relativ kurz 
ist, habe ich bereits viele Fort-
schritte erzielt und bemerke die 
positiven Auswirkungen unseres 
Teamgeistes. Der Umstieg vom 
Betrieb in die Ausbildung war eine 
willkommene Herausforderung.
	 Was treibt Sie in Ihrer Freizeit 

um?
Abseits der Arbeit suche ich den 
Ausgleich im Reitsport, besonders 
im Geländereiten. Die Freude, die 
Natur vom Rücken eines Pferdes 
aus zu erleben und zu genießen, 
ist unvergleichlich. Darüber hi-
naus finde ich auch Zufriedenheit 
im Bereich der Film- und Fotogra-
fie.
	 Wie sieht die Zukunft aus?
In Anbetracht der vor uns liegen-
den Jahre blicke ich gespannt auf 
die Herausforderungen. Mit der 
gleichen Begeisterung, die mich 
durch die vergangenen 30 Jahre 
geführt hat, freue ich mich darauf, 
mit meinem Team die zukünftigen 
Herausforderungen anzugehen 
und zu meistern.

Kunststoffe und ihr 
sinnvoller Einsatz 
in Zeiten der 
Energiewende

(16. November 2023)
Der Ausbau der erneuerbaren 
Energien bis 2045 ist ein wesent-
licher Baustein zum Erreichen der 
Klimaneutralität. Wasserstoff als 
Energieträger und Batteriespei-
cher werden bei der Energie- und 
Wärmetransformation eine zen-
trale Rolle spielen. Kunststoffe 
gewinnen mit ihren vielfältigen 
Eigenschaften – etwa als funkti-
onaler Leichtbauwerkstoff oder in 
der Produktion von Brennstoff-
zellen und Energiespeichern – 
immer mehr an Bedeutung. Die 
Fachtagung „Kunststoffe in Zeiten 
der Energiewende“ beleuch-
tet in Vorträgen von Firmen und 
Forschungseinrichtungen unter-
schiedliche Aspekte und Heraus-
forderungen und informiert über 
Chancen und Potenziale für kunst-
stoffverarbeitende Unternehmen. 
Dabei werden aktuelle Entwick-
lungen und Forschungsergebnisse 
präsentiert, um den Teilnehmern 
eine Grundlage für strategische 
Entscheidungen und Innovationen 
zu bieten. Im ersten Teil der Ver-
anstaltung wird es um den Ein-
satz von Kunststoffen im Bereich 
der erneuerbaren Energien, für 
die Wasserstofftechnik und um 
die Anforderungen in der Wasser-
stofferzeugung gehen. Im näch-
sten Teil bekommen die Teilneh-
mer einen Einblick in die Prüfung 
von Wasserstoff-Tanksystemen 
und die Brennstoffzellentech-
nik sowie die hier verwendeten 
Kunststoffe. Abschließend wird 
der Fokus auf „Maschinen für die 

Technologien der Zukunft“ und die 
Herausforderungen bei der Mate-
rialauswahl für und bei der Her-
stellung von Bipolarplatten gerich-
tet. In den Kaffeepausen sowie in 
der Mittagspause bietet sich den 
Teilnehmern die Möglichkeit, sich 
untereinander und mit den Refe-
renten über die Vorträge und die 
Herausforderungen der Energie-
wende auszutauschen und sich zu 
vernetzen.  

Hinterspritzen 
als gute Basis für 
Dekoration und viele 
neue Funktionen

(21./22. November 2023)
Die Technologie des Folienhinter-
spritzens für die Dekoration und 
Funktionalisierung von Kunststoff-
formteilen innerhalb des Spritz-
gießprozesses weitet sich konti-
nuierlich auf unterschiedlichste 
Anwendungsbereiche aus. Die 
Beschichtung der Folien, die Her-
stellung der Vorformlinge und das 
eigentliche Hinterspritzen spielen 
dabei eine bedeutende Rolle bei 
der Gestaltung und Qualität von 
Bauteilen für Interior- und Exte-
rioranwendung. Neben dem De-
signaspekt werden an die Folie 
zunehmend auch haptische Anfor-
derungen gestellt und elektrische 
Funktionen integriert.
Die Fachtagung „Folienhintersprit-
zen“ bietet einen guten Überblick 
über neueste Trends, Technologie- 
und Materialentwicklungen rund 
um das Hinterspritzen von Folien. 
Neben 16 spannenden Fachvor-
trägen erwarten die Teilnehmer in 
der begleitenden Ausstellung eini-
ge der referierenden und weitere 
Unternehmen zur Diskussion und 

bieten ihre innovativen Produkt-
beispiele zum Anschauen und Er-
tasten an. Die Teilnehmer erhalten 
einen umfassenden Einblick in den 
Stand der Technik und Innovati-
onen.
Außerdem ist eine Führung durch 
die Phänomenta vorgesehen. 
Der erste Veranstaltungstag en-
det mit einem gemütlichen Bei-
sammensein im Hotel Sportalm 
Gipfelglück, wo das Netzwerken 
zwischen den Teilnehmern im Mit-
telpunkt stehen wird.

Rückblick: 
12. Internationale 
Duroplasttagung mit
Spitzenprogramm
Am 23. und 24. Mai 2023 fand 
die 12. Internationale Duroplast-
tagung samt fachbegleitender 
Ausstellung im Parktheater in 
Iserlohn vor einem internationa-
len Publikum statt – mit etwa 120 
Personen aus acht Nationen.
An den zwei Veranstaltungstagen 
gab es elf Fachvorträge aus der 

Industrie und von Forschungs-
einrichtungen mit aktuellen Ent-
wicklungen und Anwendungen 
aus dem Bereich der Duroplaste – 
sämtlich simultan in Deutsch bzw. 
Englisch übersetzt. Einen Schwer-
punkt bildeten die Themen „Nach-
haltigkeit“ und „Carbon-Footprint“ 
von duroplastischen Formmassen. 
Diese Themen sorgten auch noch 
bei der gut besuchten Abendver-
anstaltung am Ende des ersten 
Tages für viel Gesprächsstoff. 
Die 13. Internationale Duroplast-
tagung ist für Mai 2025 geplant 
und steht unter besonderen Vor-
zeichen, dem stolzen Jubiläum 
„25 Jahre“ Internationale Duro-
plasttagung. Hierzu können noch 
bis zum 31. Mai 2024 Themenvor-
schläge eingereicht werden. Or-
ganisiert wird die Tagung jeweils 
vom Kunststoff-Institut und einem 
Organisationskomitee, bestehend 
aus Vertretern von Verarbeitern, 
Rohstoff- und Maschinenherstel-
lern sowie der Fachhochschule 
Südwestfalen.
Weitere Infos:
c.kuerten@kimw.de

FACHTAGUNGEN & VERANSTALTUNGEN

BILDUNG & AKTUELLES
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Anmeldungen über www.kimw.shop/de/12-aus-und-weiterbildung

Ausbau des Angebots zur Bekämpfung
des grassierenden Fachkräftemangels
Das 2018 gegründete Polymer 
Training Centre (PTC) in Lü-
denscheid hat die Aufgabe, den 
wachsenden Bedarf der Industrie 
an qualifiziertem Fachpersonal zu 
bekämpfen. Von Anfang an war 
es das Ziel, Lehrgänge im Bereich 
„Erstausbildung“ zu entwickeln, 
um beruflichen Quereinsteigern 
in der Kunststoffindustrie eine 
solide Fachqualifikation zu bieten.
In Zusammenarbeit mit der 
Südwestfälischen IHK hat das 
Kunststoff-Institut den Lehrgang 
„Verfahrensmanager Spritzgieß-
technik (IHK)“ ins Leben gerufen. 
Dieser vierwöchige Kurs vermit-
telt ein tiefes Verständnis für die 
Verfahrenstechnik des Spritzgie-

ßens. Ab Herbst wird das PTC 
sein Angebot , neben Medical und 
Optik, um zwei neue Kurse er-
gänzen. Der Kurs „Erstausbildung 
zu Mitarbeitenden in Werkslabo-
ren“ vermittelt über zwei Tage ty-
pische Laborprüfungen in Theorie 
und Praxis sowie Grundlagen des 
Qualitätsmanagements im Labor. 
Der zweite Kurs „Erstausbildung 
im Bereich der Compoundie-
rung“ führt in die Grundlagen der 
Kunststoffaufbereitung und den 
Einsatz von Extrudern im Recy-
clingbereich ein. Die Kurse sind 
für Quereinsteiger konzipiert so-
wie für Verfahrenstechniker, Vor-
arbeiter und Fertigungsleiter zum 
Ausbau ihrer Qualifikationen. 
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NEUES AUS DEM ONLINE-SHOP

BILDUNG & AKTUELLES

Das Kunststoff-Institut bietet, 
neben den zahlreichen Dienst-
leistungen rund um die Kunst-
stoffbranche, auch eine Reihe 
von wertvollen Hilfen zur Be-
wältigung des Arbeitsalltags 
zum Erwerb an.

Die KIMW-Handbücher wie der 
Ratgeber zu „Formteilfehlern an 
thermoplastischen Spritzgusstei-
len“, der „Leitfaden zur Erstein-
stellung von Spritzgießmaschinen“ 
sowie Support in Managementfra-
gen und die Vorstellung von Ma-
nagementthemen sind bewährte 
Begleiter in der Praxis.
Mit dem Erwerb einer Lizenz des 
„K-Advisor-Touch“, der Software 
zur systematischen und trans-
parenten Dokumentation von 
Werkzeugbemusterungen, ge-
hört lästiger Papierkram der Ver-
gangenheit an. Mit der Software 
lässt sich eine ganze Historie 
eines Bauteils festhalten, einzel-
ne Schritte zu den Musterungen, 
Fotos und Bemerkungen können 

mühelos jederzeit abgerufen wer-
den.
Komponenten zur „CO2-Tempe-
rierung“ garantieren eine gezielte 
Werkzeugkühlung und verein-
fachen den Spritzgießprozess. Die 
einzelnen Bauteile werden kun-
denindividuell abgestimmt. Das 
geschulte KIMW-Team betreut bei 
Bedarf gerne auch den fachkund-
lichen Einbau vor Ort und steht 
mit Rat und Tat zur Seite.
Mit dem „Crack Knacker“ lassen 
sich Formteilfehler und Eigenspan-
nungen im Bauteil visualisieren. 
Das magentafarbene, spannungs-
rissauslösende Medium verbleibt 
nach Aufpinseln und Abwaschen 
in den Rissen und macht sie leicht 
erkennbar. Der Crack Knacker ist 
auf allen amorphen Kunstoffen 
wie PC, PMMA, PS, ABS oder SAN 
anwendbar.
Um eine Vorstellung zu erhalten, 
wie die eine oder andere Struk-
tur auf einem Spritzteil aussehen 
könnte, geben die „DIN A5-Mu-

sterplatten“ in diversen Materialien 
mit verschiedenen VDI-Struktur-
klassen eine hilfreiche Übersicht.
Filmische, unsichtbare Verschmut-
zungen auf einer unbeschichteten 
Bauteiloberfläche, wie zum Bei-
spiel Fingerabdrücke und Trenn- 
oder Konservierungsmittel, können 
durch das „Contamination Spy“, 
ein modifiziertes Pulver ähnlich wie 

in der Forensik, einfach und sicher 
detektiert werden. Für die Wei-
terverarbeitung, wie beispielswei-
se Lackieren oder Galvanisieren,  
kann es entscheidend sein zu wis-
sen, ob das Bauteil bereits konta-
miniert ist, um Haftungsprobleme 
zu vermeiden.
Für alle Labore bietet das Institut 
ferner „Material- und Additivda-

tenbanken“ für die FTIR-Spek-
troskopie und die Thermoanalyse 
sowie Aluminiumverbundbeutel in 
verschiedenen Größen für den si-
cheren Transport von Emissions-
proben an.
Weitere Infos:
Elke Dormann
+49 2351 1064-119
dormann@kimw.de

Vielfältige Produkte als
Hilfe für den Spritzgießbetrieb

Hoch flexibles Lernen mit individuellem Anspruch

Azubi-Online-Schule neu aufgelegt
Die Azubi-Online-Schule ist der 
Streamingdienst der Kunst-
stoff-Industrie. Mit ihr bietet das 
Kunststoff-Institut Lüdenscheid 
seit August 2023 neue Wege des 
digitalen Lernens an und greift ak-
tiv die Forderungen der Wirtschaft 
nach agilen digitalen Lösungen auf. 
Nach und nach werden hier viele 
der Präsenzseminare des Instituts 
buchbar sein. Darüber hinaus gibt 
es in der Kunststoff-Schule exklu-
sive Online-Inhalte.
Die E-Learning-Seminare sind in-
haltlich kompakter aufgebaut als 
die Präsenz-Seminare. Dabei ent-
scheidet der Lernende selbst, ob 
er den kompletten Kurs auf ein-
mal erarbeitet oder mit kleineren 
Pausen lernt. Nach Abschluss des 
Kurses erhält er ein Zertifikat über 
das Gelernte.
Die Azubi-Online-Schule passt 
sich den individuellen Lern– und 
Informationsbedürfnissen der Teil-
nehmenden an. Sie umfasst rund 
20 Vorträge inklusive Fragestel-
lung und (wenn gewünscht) auch 
ein Tutorial zu Themen wie: 
f	Einführung in die Spritzgieß-

technik
f	Grundlagen der PVD-Beschich-

tung
f	Rezyklate oder nicht, das ist 

hier die Frage
f	Werkstoffprüfungen nach Auto-

mobilstandards
f	Prüfungsvorbereitung: Verfah-

rensmechaniker Kunststoff & 
Kautschuktechnik (Fachrich-
tung Formteile)

f	Datenschutz-Basic-Schulung 
f	Grundunterweisung im Arbeits-

schutz
Unternehmen und ihre Auszu-
bildenden profitieren auf vielfäl-
tigste Weise von den Kursen der 
Kunststoff-Schule – durch zeitlich 
flexibles Lernen, kompakte Ein-
heiten, Praxisorientierung, kon-
tinuierlich neu eingepflegten In-
halten, exklusiven Kooperationen, 
interaktiven Tests, die Chance 

zum lebenslangen Lernen sowie 
vom zeitlich hoch flexiblen Zugriff 
auf die Inhalte. Mit der Azubi-On-
line-Schule erhalten Interessenten 
darüber hinaus ergänzende sowie 
unterstützende Lerninhalte zu 
unseren Präsenzveranstaltungen 
und/oder Inhouse-Schulungen.
Egal an welchem Ort, egal zu wel-
cher Uhrzeit: Die einzigartigen 
Lernvideos sind die perfekte Un-
terstützung für eine erfolgreiche 
Abschlussprüfung für den Ver-
fahrensmechaniker Kunststoff & 
Kautschuktechnik.
Weitere Infos:
Andreas Plöhn
+49 2351 1064-197
ploehn@kimw.de

Die Anforderungen und Quali-
tätsmerkmale in den Spritzgieß-
fertigungen werden immer an-
spruchsvoller und schnelllebiger. 
Im Kunststoff-Institut ist es daher 
besonders wichtig, die Seminar- 
und Weiterbildungsinhalte stetig 
weiterzuentwickeln – theoretisch 
wie aber auch praktisch, um die 
Lernziele in den Seminaren jeder-
zeit zu erreichen. Daher hat das 

Kunststoff-Institut Anfang 2023 
über LinkedIn einen Aufruf an sei-
ne Netzwerkpartner für ein neues, 
geeignetes Schulungswerkzeug 
gestartet. Nach einer erfolgreichen 
Musterung eines Werkzeuges im 
Hause fischer Werkzeug- und For-
menbau GmbH hat das Institut mit 
der Hilfe des Unternehmens ein 
neues Schulungs- und Trainings-
werkzeug im Repertoire. Wich-

tig war es dabei, dass das neue 
Werkzeug viele interessante Pra-
xisbeispiele aufzeigt, um die theo-
retischen Lerninhalte in der Praxis 
umzusetzen. Das ermöglicht es 
dem Institut, jetzt noch flexibler 
und abwechslungsreicher die Se-
minarinhalte an den Standorten 
in Villingen-Schwenningen und 
in Lüdenscheid anzugehen. Das 
Spritzgießwerkzeug wird im Herbst 

Neues Schulungswerkzeug von fischer für die Bildung gestiftet

Spritzgießen 
Thermoplaste –
die Basics 

Erste gemeinsame Veranstal-
tungen des Kunststoff-Dreiecks 
Deutschland aus den Weiterbil-
dungsträgern SKZ – Das Kunst-
stoff-Zentrum aus Würzburg, das 
Kunststoff-Institut Lüdenscheid 
(KIMW) und das Kunststoff-Zen-
trum Leipzig (KUZ) finden auch 
am Kunststoff-Institut Lüden-
scheid statt - so auch der Kurs 
„Spritzgießen Thermoplaste - die 
Basics“. 
Die Teilnehmer  erhalten das 
notwendige Prozessverständnis 
für das Zusammenspiel der ver-
schiedenen Prozesskomponenten 
Maschine, Werkzeug, Einstellung 
und Material im Spritzgießen. Da-
durch sind sie in der Lage, im be-
trieblichen Alltag auf Augenhöhe 
zu kommunizieren. Abgerundet 
wird dieses Wissen durch eine 
praktische Demonstration an der 
Spritzgießmaschine.
Folgende Termine sind vorgese-
hen: 30./31. Oktober 2023, und 
12./13. Dezember 2023. Weitere 
Kurse, auch zu anderen Themen, 
werden demnächst folgen.

dieses Jahres zur Verfügung ste-
hen. Das Schulungprogramm, ne-
ben Lüdenscheid auch an weiteren 
Standorten des Kunststoff-Insti-
tuts, finden Interessenten unter 
Aus- und Weiterbildung im Web-
Shop (kimw.shop).
Weitere Infos:
Hendrik Niesporek
+49 2351 1064-173
niesporek@kimw.de

Marketingbudget 
sinnvoll nutzen in 
Medien des Instituts
In Kürze erscheint die neue Se-
minarbroschüre 2024 des Kunst-
stoff-Instituts Lüdenscheid, in 
der aktuell noch die Möglichkeit 
besteht, mit einer Werbeanzeige 
präsent zu sein. 
Unternehmen, die ihr Marketing-
budget zielgerichtet orientieren 
wollen, können hier sinnvoll wer-
ben: Sie können für 2023/24 ihr 
Budget für eine  Vielzahl an Marke-
tingmöglichkeiten einsetzen – wie 
Anzeigenschaltung in K-Impulse 
und Seminarbroschüre, Banner-
werbung oder Firmeneintrag in 
der k-branche.de. Die Broschüre 
mit allen Marketingmöglichkeiten 
finden Interessenten unter www.
kimw.de/downloads
Weitere Infos:
marketing@kimw.de


